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Pe ter Kam mers tät ter – ein nam haf ter His to ri ker der ober ös ter rei chi schen Ar bei ter be we gung

Ein Funktionär mit Überlegung und Umsicht
Pe ter Kam mers tät ter wur de am

10. De zem ber 1911 in Triest als Sohn 
ei nes straf ver setz ten ober ös ter rei chi -
schen Ei sen bah ners und ei ner aus
der Un ter stei er mark stam men den
Mut ter ge bo ren. Im Al ter von acht
Jah ren kam er nach dem Zu sam -
men bruch der Mon ar chie 1919 nach
Linz, wo er lan ge als “Zua gro as ter”,
“Kat zel ma cher” oder “Ita lie ner”
aus ge grenzt wur de, was sei ne Sen si -
bi li tät im Um gang mit Min der hei ten
schärf te.

Nach dem Schul be such er lern te
Kam mers tät ter den Be ruf ei nes Elek tro -
schlos sers. Schon früh zei tig war er in
der Ar bei ter be we gung or ga ni siert und
kam aus der So zia lis ti schen Ar bei ter ju -
gend über die So zial de mo kra ti sche Par -
tei be reits 1933 in die KPÖ, wel cher er
bis zu sei nem Tode am 3. Ok to ber 1993
an ge hör te.

Bei den Fe bru ar kämp fen 1934 mel -
de ten sich auch vie le Kom mu nis ten bei
den Sam mel stel len des Schutz bun des,
Kam mers tät ter war zu nächst bei der
Ver tei di gung der Ei sen bahn brü cke und
an schlie ßend beim Pe tri num in Ur fahr
im Ein satz. Schon un ter dem Aus tro fa -
schis mus übte er wich ti ge Funk tio nen
für die KPÖ aus und wur de mehr mals
ver haf tet. In ei nem Po li zei be richt vom
16. Sep tem ber 1935 wird er bei spiels -
wei se be schul digt, den Ver tre ter des
Zen tral ko mi tees An ton Al fons zum
Zwe cke des Auf baus ei ner Ver bin dung
in die Ta bak fab rik Kon takt mit der
Kom mu nis tin Ma rie Rit ter her ge stellt
zu ha ben und wur de da für zu 6 Mo na ten 
Ar rest ver ur teilt.

1938 ge hör te Kam mers tät ter der il le -
ga len KPÖ-Landesleitung an und war
in den Ta gen vor dem ”An schluss” Ös -
ter reichs im März 1938 an Kon takt ge -
sprä chen der KPÖ mit dem christ lich so -
zia len Po li ti ker Al fred Ma le ta, da mals
Se kre tär der Ar bei ter kam mer und nach
1945 ÖVP-Abgeordneter, mit dem Ziel
eine Ein heits front ge gen Hit ler her zu -
stel len be tei ligt.

Wie ernst die Ge sta po Kam mers tät -
ters Wi der stand ge gen das NS-Regime
nahm, wird aus dem ”Ver zeich nis ober -
ös ter rei chi scher Kom mu nis ten” er stellt
von der Ge sta po Linz vom 16. Au gust
1938 deut lich. Da rin wird fest ge stellt,
daß er sich an der Her stel lung und Ver -
brei tung gro ßer Men gen Flug schrif ten
be tei lig te und ”mit Ku rie ren in Ver bin -
dung” stand und eine Brief an schrift stel -
le er rich te te. Da her wur de er von der

Po li zei di rek ti on Linz im Jah re 1935 mit 
6 Mo na ten Ar rest be straft.

Nach Be ginn des 2. Welt krie ges
wur de er im Sep tem ber 1939 ver haf tet
und ins KZ Bu chen wald ge bracht, wo
er im Auf trag des La ger ko mi tees mit
dem eben falls in haf tier ten spä te ren
Lan des haupt mann Hein rich Gleiß ner
Ver hand lun gen über Mög lich kei ten ei -
ner Zu sam men ar beit in ei nem künf ti gen 
frei en Ös ter reich führ te. 1940 kam er
wie der frei und wur de un ter stren ger
Über wa chung ar beits ver pflich tet.

Im Jah re 1945 war Kam mers tät ter
ak tiv am Wie der auf bau der Ge werk -
schaf ten be tei ligt. Er war KPÖ-Be zirks -
ob mann von Linz, ab 1948 Lan des se -
kre tär und von 1951 bis 1965 Mit glied
des Zen tral ko mi tees. Da bei war ihm
im mer schon die mar xis ti sche Bil -
dungs ar beit – etwa durch den Plan ei ner 
gro ßen Par tei bi bli othek – ein be son de -
res An lie gen. 1964 leg te er sei ne Funk -
ti on als Lan des se kre tär zu rück und ar -
bei te te bis zur Pen sio nie rung im Jah re
1971 in ei nem Vo est-Konzernbetrieb,
wo er auch zum Be triebs rat ge wählt
wur de.

Ab 1967 be gann Kam mers tät ter un -
er müd lich Ma te ri al über die Ge schich te 
der Ar bei ter be we gung in Ober ös ter -
reich zu sam meln und er warb sich da -
mit als His to ri ker der Ar bei ter be we -
gung gro ße Ver dien ste, er wur de da für
zum Pro fes sor und von der Lan des re -
gie rung zum Kon su len ten er nannt und
von der Stadt Linz mit der Wis sen -
schafts me dail le aus ge zeich net. Kam -
mers tät ter war auch Prä si di ums mit glied 
des KZ-Verbandes und jah re lang bei
der In ter na tio na len Ta gung der His to ri -
ker der Ar bei ter be we gung in Linz ver -
tre ten.

Er war bis zu sei nem Tode im Jah re
1993 rast los und un er müd lich tä tig und
ver mit tel te durch sei ne Tä tig keit für die
Volks hoch schu le, für Ju gend grup pen,
die Uni ver si tä ten Linz und Salz burg,
mit un zäh li gen Vor trä gen in Schu len
so wie Füh run gen im KZ Maut hau sen
und “Po li ti schen Wan de run gen” zu
Schau plät zen von Wi der stand und Ver -
fol gung tau sen den jun gen Men schen
Ein drü cke über den Fa schis mus.

Kam mers tät ter hin ter ließ um fang rei -
che Ma te ri al samm lun gen über die Ar -
bei ter be we gung und den Wi der stand in
Ober ös ter reich, die den Un ter bau für
die Ar bei ten zahl rei cher His to ri ker bil -
den. Sein gan zes Le ben war den Idea len 
der Ar bei ter be we gung ver pflich tet.
Maß geb lich ar bei te te Kam mers tät ter an 

den Pub li ka tio nen von Har ry Slap ni cka
zur oö Lan des ge schich te so wie der Do -
ku men ta ti on “Wi der stand und Ver fol -
gung in Ober ös ter reich 1934-1945”
mit.

Im Ok to ber 1996 wur de auf In itia ti -
ve der Volks hoch schu le zur Er in ne rung 
an Kam mers tät ter eine Ge denk ta fel an
der Fas sa de des Hau ses Fink stra ße 3 in
Linz, in wel chem Kam mers tät ter ge lebt
hat te ent hüllt. Mit die sem Akt wur den
die Ver dien ste Kam mers tät ters für die
Auf ar bei tung ei nes we sent li chen Be rei -
ches der Ge schich te der Ar bei ter be we -
gung und des an ti fa schis ti schen Wi der -
stan des in Ober ös ter reich und da rü ber
hin aus ge wür digt.

Von blei ben dem Wert sind die von
Kam mers tät ter im Ei gen ver lag he raus -
ge ge be nen Stu dien und Ma te ri al samm -
lun gen zur Ge schich te der Ar bei ter be -
we gung in Ober ös ter reich, die lei der
nur in klei nen Auf la gen er schie nen
sind: “Der Auf stand des Re pub li ka ni -
schen Schutz bun des in Ober ös ter reich.
Eine Samm lung von Ma te ria lien, Do -
ku men ten und Aus sa gen von Be tei lig -
ten” (1984), ”Der Auf stand des Re pub -
li ka ni schen Schutz bun des in Ober ös ter -
reich am 12. Fe bru ar 1934 im Spie gel
der Li te ra tur und Ly rik” (1986), ”Dem
Gal gen, dem Fall beil, der Ku gel, der
Gas kam mer ent kom men” (1989),
”Franz Hai der – Ein Le ben im Dien ste
der Ar bei ter be we gung” (1987), “Der
To des marsch un ga ri scher Ju den von
Maut hau sen nach Guns kir chen im April 
1945”.

Leo Furt leh ner

Im pres sum: Me dien in ha ber (Ver le ger), 
He raus ge ber, Her stel ler: KPÖ- Ober ös -
ter reich, Me li char stra ße 8, 4020 Linz,
Te le fon (0732) 65 21 56, Mail
kpoe.ooe@aon.at, Web www.kpoe.at/
ooe/; Ver lags- und Her stel lungs ort:
Linz
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Franz Kain über Pe ter Kammerstätter

Ein schweres, aber auch reiches Leben
Das An den ken an den His to ri ker

Pe ter Kam mers tät ter wird le ben dig
blei ben. Bei der Ver ab schie dung von 
dem His to ri ker, Er wach se nen bild ner 
und Zeit zeu gen Prof. Pe ter Kam -
mers tät ter im Lin zer Ur nen hain be -
zeich ne te Prof. Franz Kain das Le -
ben des Freun des, Ka me ra den und
Ge nos sen, der we ni ge Wo chen vor
der Voll en dung sei nes 82. Le bens -
jah res ge stor ben ist, als ein ge ra de zu 
exem pla ri sches Bei spiel für den
Kampf in un se rem Jahr hun dert um
Frei heit und Ge rech tig keit und für
ein Le ben im Dien ste der Ar bei ter -
be we gung.

Kam mers tät ter, 1911 als Kind ei nes
Ei sen bah ners in Triest ge bo ren, wuchs
in den Tra di tio nen der Ar bei ter be we -
gung auf und war in der So zia lis ti schen
Ar bei ter ju gend (SAJ), in der al ten So -
zial de mo kra ti schen Par tei und dann in
der KPÖ tä tig. Er hat an den Fe bru ar -
kämp fen 1934 in Linz teil ge nom men
und da nach be ginnt auch die Zeit der
Ver fol gung, der er vor und nach 1938
aus ge setzt war.

Ein Gestapo-Dokument
Prof. Franz Kain zi tier te ein Do ku -

ment der ge hei men Staats po li zei (Ge -
sta po), das in ei nem Ar chiv in Ko blenz
auf be wahrt wird und in dem Kam mers -
tät ter als ein „fa na ti scher Kom mu nist"
be zeich net wird, „der ste ter Be ob ach -
tung be darf und mit des sen be son de rer
Ak ti vi tät im Ernst fall zu rech nen" sei.
Die ses Do ku ment, als dif fa mie ren der
Steck brief ge dacht, ist in Wahr heit ein
mar kan tes Zeug nis für kämp fe ri sche
Ge sin nung ge gen Fa schis mus und
Krieg.

Bei Kriegs aus bruch im Sep tem ber
1939 wur de Kam mers tät ter ver haf tet
und ins Kon zen tra tions la ger Bu chen -
wald ge bracht. Er kam noch ein mal frei
und wur de un ter stren ge Po li zei auf sicht
ge stellt. 1945 war er ein Mann der ers -
ten Stun de und nahm ak tiv am Wie der -
auf bau der Ge werk schaf ten, der Ar bei -
ter kam mer und an de rer Ein rich tun gen
des öf fent li chen Le bens teil. Im Ap pa -
rat der KPÖ und als Mit glied des Zen -
tral ko mi tees wirk te er bis 1964.

In ei nem ist das Do ku ment der Ge -
sta po eine glat te Falsch mel dung, er klär -
te Prof. Kain: Kam mers tät ter war nie
ein Fa na ti ker, son dern stets ein Funk tio -
när mit Über le gung und Um sicht. Im
Auf trag des La ger ko mi tees führ te er
1940 im KZ Bu chen wald mit dem eben -

falls in haf tier ten spä te ren Lan des haupt -
mann Dr. Gleiß ner Ver hand lun gen über 
Mög lich kei ten ei ner Zu sam men ar beit
in ei nem frei en Ös ter reich.

Pionier der Neutralität
In den 50er Jah ren ge hör te Kam -

mers tät ter zu den Or ga ni sa to ren ei ner
brei ten Be we gung für die Neut ra li tät
Ös ter reichs. Das stieß da mals bei den
an de ren Par tei en auf hef ti gen Wi der -
stand, und auch die ei ge ne Par tei, die
KPÖ, rück te von dem Ge dan ken des
Vor ran ges der Neut ra li tät zeit wei se ab.
Nicht so Pe ter Kam mers tät ter, der die
Ak ti vi tät für das hohe Ziel noch aus bau -
en konn te. Er wur de so zu ei nem Pio -
nier und Weg be rei ter der Neut ra li tät.

Die Ar beits kraft Kam mers tät ters war 
schier un er schöpf lich. Über ei nes der
letz ten Jah re hat er tro cken no tiert: “20
Vor trä ge ge hal ten mit 308 Teil neh -
mern. 36 Tage im Kon zen tra tions la ger
Maut hau sen ver bracht, da bei Füh run -
gen für 1.210 Teil neh mer ge macht, dar -
un ter 41 Schul klas sen mit 857 Teil neh -
mern.” So weit sei ne Auf zeich nung. Da
stand er schon im 80. Le bens jahr.

Aber das ist noch bei wei tem nicht
al les. Er hat dazu noch an vie len Be ra -
tun gen teil ge nom men, an Aus stel lun -
gen und Film wer ken mit ge ar bei tet und
stän dig His to ri ker und Li te ra ten mit
Ma te ri al ver sorgt. Und im mer wie der
Ge sprä che mit jun gen Men schen, de nen 
er stets ein vor sorg li cher Freund war.
Tausende Seiten Manuskripte

Die zeit ge schicht li chen Samm lun -
gen Kam mers tät ters zäh len tau sen de
Sei ten Ma nu skrip te, Auf zeich nun gen,
Do ku men te und hun der te Ton bän der. In 
die sem, ge wis ser ma ßen sei nem zwei ten 
Le bens werk, hat der un er müd li che
Samm ler, Sich ter und Or ga ni sa tor vie -
len Men schen kraft vol le Stim me ver lie -
hen, die sonst kei ne Stim me ge habt hät -
ten. Er hat vie les dem Ver ges sen ent rei -
ßen kön nen, das ohne ihn un wie der -
bring lich ver lo ren wäre.

Er wur de zum Be wah rer best er Tra -
di ti on. Über die his to ri schen Fak ten
hin aus gibt un ser Freund aber auch
Aus kunft da rü ber, wie denn den Men -
schen bei den gro ßen Zä su ren der Ge -
schich te ums Herz und wie den Be trof -
fe nen zu mu te ge we sen ist. So wur de
Kam mers tät ter zu ei nem gro ßen Auf -
klä rer von über zeu gen der Ein dring lich -
keit. Pe ter Kam mers tät ter hat ein
schwe res und kämp fe ri sches Le ben be -
wäl ti gen müs sen. Aber es war auch ein

rei ches Le ben, das des sen Tod über -
glänzt. Er hat näm lich so viel an geis ti -
gem Gut zu sam men ge tra gen, dass noch
Ge ne ra tio nen da von wer den zeh ren
kön nen. Auf ihn trifft das Stelz ha -
mer-Wort ganz be son ders zu: „wann i
lang nea ma bi, geht no ‘s G’fragat um
mi!"

Politische Charakterstärke
Und so wer den wir un se ren Ka me ra -

den und Ge nos sen Pe ter Kam mers tät ter
im Ge dächt nis be wah ren: Er war ein
Mann von gro ßer Tap fer keit, von gro -
ßer Zä hig keit und gro ßem Op fer mut. Er 
hat in al len Le bens la gen gro ße po li ti -
sche Cha rak ters tär ke ge zeigt, al les Tu -
gen den, die in un se ren ver wor re nen und 
zer ris se nen Zei ten mit ih ren Ka ta stro -
phen ganz und gar nicht selbst ver ständ -
lich sind.

Pe ter Kam mers tät ter ist den Idea len
sei ner Ju gend treu ge blie ben trotz bit te -
rer Ent täu schun gen und trotz man chem
Un recht, das er er lei den muss te. Er ist
die sen Idea len treu ge blie ben in der fes -
ten Über zeu gung, dass die Welt, in der
wir le ben, kei nes wegs fer tig ist und
dass sie nicht so bleibt, wie sie ge gen -
wär tig ist. Er war bis zu sei nem Tod da -
von über zeugt, dass die Ge sell schaft
sich wei ter ent wi ckeln wird und der
Kampf um eine hö he re Ge rech tig keit,
um Frie den, De mo kra tie und So zia lis -
mus auch in Zu kunft sei ne Chan ce ha -
ben wird.

Wir ver nei gen uns vor die sem
schwe ren und rei chen Le ben. Bei all
un se ren Be mü hun gen wird Pe ter Kam -
mers tät ter, auch wenn wir jetzt von ihm
Ab schied neh men müs sen, stets in un -
se rer Mit te sein.

lQuel le: „An ti fa-Info“ Herbst 1994,
In Er in ne rung an Pe ter Kam mers tät ter 
10.12.1911-3.10.1993
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Pe ter Kam mers tät ter über den Wi der stand der Kom mu nis ten

Gegen die Nazi-Herrschaft in Oberösterreich
Vo rerst sind ei ni ge Be mer kun gen

not wen dig. Was ist Wi der stand? Wi -
der stand ge gen eine Staats form, ge -
gen Fa schis mus und Na tio nal so zia -
lis mus in der Zeit vor 1934, in der
Zwi schen zeit bis 1938 und bis 1945
konn te nicht et was Kon stan tes sein,
son dern hing von der po li ti schen Si -
tua ti on ab, das heißt, von der Staats -
form und der Ideo lo gie, die ver tre ten 
wur de. Von den Geg nern und ih ren
Ver bün de ten, zum Bei spiel vor 1934, 
gab es eine strik te Tren nung zwi -
schen SPÖ und KPÖ im Kampf ge -
gen den Fa schis mus.

Nach 1934 bis 1938, das heißt in der
Il le ga li tät, gab es ge mein sa me Er klä -
run gen, zum Teil ge mein sa me Ak tio -
nen im Kampf ge gen den Stän de staat.
In der Zeit ab 1937 be gan nen ge mein sa -
me Ak ti vi tä ten, zum Bei spiel mit der
ka tho li schen Ju gend und Tei len der Va -
ter län di schen Front ge gen den Na tio -
nal so zia lis mus in Ober ös ter reich. Nach
dem Ein marsch der Hit ler ar mee und der 
Macht über nah me der Na tio nal so zia lis -
ten in Ös ter reich ver än der te sich stän -
dig der Wi der stand ge gen den Na tio nal -
so zia lis mus, ge leis tet von Per so nen, die 
sich aus Kom mu nis ten, So zial de mo kra -
ten, Ka tho li ken, ehe ma li gen An hän gern 
der Va ter län di schen Front, Heim wehr -
lern, Groß deut schen und auch klei ne ren 
Na tio nal so zia lis ten zu sam men setz ten.

Es gibt gro ße Un ter schie de zwi schen 
dem ös ter rei chi schen Stän de fa schis mus 
und dem Na tio nal so zia lis mus in ih rem
Pro gramm, im Ver hal ten ge gen über ih -
ren Geg nern, z. B. bei Ver haf tun gen, in
den Ver hand lun gen und bei den Ab ur -
tei lun gen. Es gab bei uns  Bett ler la ger,
kein Ver gleich zu den Ar beits er zie -
hungs la gern des Drit ten Rei ches. Es
gab in Ös ter reich An hal te la ger, die
nicht mit den deut schen KZ- oder Ver -
nich tungs la gern ver gli chen wer den
kön nen.

Ein be deu ten des Hin der nis für die il -
le ga le Ar beit ge gen das ent stan de ne na -
tio nal so zia lis ti sche Re gi me war an -
fangs vor al lem die Be geis te rung der
Be völ ke rung. Die se Be geis te rung wur -
de un ter stützt durch die ra sche Be schaf -
fung von Ar beit (kriegs be dingt) für die
Ar beits lo sen (na tür lich ka men vie le
jun ge Men schen vo rerst zum Ar beits -
dienst, zum Mi li tär). Auch die An kur -
be lung des Stra ßen- und Woh nungs -
baus half mit.

Der Staats ap pa rat - so weit die Be -
am ten nicht durch das ver gan ge ne Re -

gi me be las tet wa ren - wur de zum Bei -
spiel von der Staats po li zei über nom -
men, ver stärkt durch Spe zia lis ten vom
Reich und ös ter rei chi schen Na tio nal so -
zia lis ten.

Die na tio nal so zia lis ti sche Par tei or -
ga ni sa ti on so wie ihre ihr na hes te hen den 
Or ga ni sa tio nen wa ren so aus ge rich tet,
sodaß es den Re gi me geg nern an fangs
nicht leicht ge macht wur de, eine geg ne -
ri sche Tä tig keit zu ent fal ten (stän di ge
Dro hun gen mit KZ und  an de rem). Der
Über wa chungs ap pa rat dehn te sich aus
bis in die Schu len. Kin der wur den auf -
ge for dert, über die Ein stel lung ih rer El -
tern zu be rich ten. Die Kampf front wur -
de ge schwächt, daß die zen tra le Lei tung 
der re vo lu tio nä ren So zia lis ten ihre Tä -
tig keit ge gen das NS-Regime ein stell te.
Die Mit glie der stell ten zum gro ßen Teil
die Tä tig keit nicht ein.

Eine der Haupt schwie rig kei ten war
an fangs, daß z. B. die Kom mu nis ten
Ober ös ter reichs aus sehr jun gen An hän -
gern zu sam men ge setzt wa ren, die bald
zum Ar beits dienst bzw. Mi li tär ein ge -
zo gen wur den. Für sie gab es eine wei -
te re Schwie rig keit, da sie den Na tio nal -
so zia lis ten be kannt wa ren, vor al lem
durch die il le ga le Ar beit und durch ge -
mein sa me Auf ent hal te in Ge fäng nis sen
und An hal te la gern. Die neu hin zu ge -
kom me nen Ka tho li ken, die An hän ger
der Va ter län di schen Front, hat ten an -
fangs kei ne Er fah rung mit il le ga ler Ar -
beit.

Die Funk tio nen, die von jun gen An -
ti fa schis ten be setzt ge we sen wa ren,
muß ten von den äl te ren ein ge nom men
wer den. Dies hat te aber auch ei nen Vor -
teil, da die se in den Be trie ben ver an kert
wa ren. Es brauch te na tür lich Zeit, um
die Tä tig keit in Gang zu brin gen. Das
muß man al les be rück sich ti gen.

Vo rerst ei ni ge Be mer kun gen zu der
Wi der stands tä tig keit ge gen Fa schis mus 
und Na tio nal so zia lis mus im Be zirk
Gries kir chen, der be reits 1933 be ginnt.
Nach dem Ver bot der Kom mu nis ti -
schen Par tei Ös ter reichs, be son ders in
dem Ge biet der Berg bau ge mein den,
dann der Auf stand des Re pub li ka ni -
schen Schutz bun des am 12. Fe bru ar in
die sem Zu sam men hang im Be zirk
Gries kir chen, bis bei So zial de mo kra ten
und Kom mu nis ten laut Gen dar me rie -
chro ni ken 158 Haus durch su chun gen
und 36 Ver haf tun gen durch ge führt wur -
den. Da mit soll nicht ge sagt wer den,
daß dies end gül ti ge Zah len sind. Es gab
Wi der stand zwi schen den Jah ren 1934 - 
1938 von Kom mu nis ten und den Nach -

folge or ga ni sa tio nen der So zial de mo -
kra ten, die Re vo lu tio nä ren So zia lis ten
(RS), der nicht auf hör te in der na tio nal -
so zia lis ti schen Zeit.

Aus dem Be richt des Be zirks gen dar -
me rie kom man dos Gries kir chen an das
Lan des gen dar me rie kom man do für
Ober ös ter reich am 15. Mai 1946 heißt
es un ter 3.) Vor nah me von Ver haf tun -
gen von Ös ter rei chern durch die Ge sta -
po bis zum Ein marsch der Ame ri ka ner:
„Nach der Macht über nah me durch die
NSDAP bis zum Ein marsch der Ame ri -
ka ner wur den bis 170 Per so nen im Be -
zirk Gries kir chen von der Ge sta po we -
gen ab fäl li ger Äu ße run gen, Schwarz hö -
ren, usw. fest ge nom men. In Kon zen tra -
tions la gern wa ren ins ge samt 8 Per so nen 
(6 Per so nen wur den ent we der Op fer in
Kon zen tra tions la gern oder wur den
sonst auf ge walt sa me Art be sei tigt).“

Un ter die sen Ver haf te ten war eine
Grup pe von RS und eine von Kom mu -
nis ten. Der Wi der stand der Kom mu nis -
ten in Ober ös ter reich be gann nach der
Über win dung von an fäng li chen
Schwie rig kei ten, wie sie be reits oben
an ge führt wur den. Sie ent fal te ten eine
sehr brei te Tä tig keit, so weit sie nicht
durch Ver haf tun gen un ter bro chen wur -
de. Nun nur ei ni ge Bei spie le: Es wur -
den in der NS-Zeit in ei ni gen Be zir ken
die il le ga len Lei tun gen ein- oder zwei -
mal ver haf tet und so muß te wie der von
vor ne be gon nen wer den. Aber es ent -
stan den wie der neue Lei tun gen - neue
Or ga ni sa tio nen von Fried burg bis Brau -
nau, an de ren Spit ze der Lok füh rer Am -
ber ger Franz stand.

Die Wi der stands grup pe Vöck la -
bruck-Wels stand un ter der Füh rung
von dem Ei sen bah ner Gföl ler Lud wig.
Im Be zirk Steyr-Steyrerwerke lei te te
Blo de rer Sepp die se gro ße Grup pe. Die
Lin zer Wi der stands or ga ni sa ti on setz te
sich zu sam men aus Leu ten von z. B.
Bahn dienst stel len, aus den Her -
mann-Gö ring-Wer ken, Schiffs werft,
Ta bak fab rik, EBG, ESG. Im Wel ser
Be zirk von ei ni gen Bahn dienst stel len
und an de ren Be trie ben in Lam bach,
Stadl-Paura. Im Be zirk Gmun den in
Stey rer mühl (Laa kir chen), in Gmun den 
selbst und in Eben see.

Lei der wur de es durch die Ver let -
zung der kon spi ra ti ven Re geln der Ge -
sta po er mög licht, in die se Or ga ni sa ti on
ein zu drin gen. Aus ei nem Be richt der
Ge sta po „Stand der il le ga len Kom mu -
nis ti schen Par tei Ös ter reichs“ Ge biet
Ober do nau im Sep tem ber 1944 geht
her vor, daß 158 Mit glie der die ser Or ga -
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ni sa ti on an ge führt wur den. Da mit ist
nicht ge sagt, daß sie alle aus ge forscht
ha ben, aber die Hälf te der Ver haf te ten
ka men durch Fol te run gen, oder im
KZ-Mauthausen oder im Frau en la ger
Schör gen hub bei Linz ums Le ben; sie
wur den ent we der er schos sen oder in der 
Gas kam mer ers tickt.

Un ter ih nen be fand sich der Lan des -
ob mann der KPÖ, Jo sef Teufl, der ehe -
ma li ge Lan des se kre tär der SP Ober ös -
ter reichs und Lan des ver ant wort li che
des Re pub li ka ni schen Schutz bun des.
Fast zur sel ben Zeit wur den die Mit glie -
der der Wi der stands grup pe Mü nich rei -
ter ver haf tet. Ein Teil wur de zu lang jäh -
ri ger Zucht haus stra fe oder zum Tode
ver ur teilt. Die se un ter der Füh rung von
Kom mu nis ten ste hen den Or ga ni sa tio -
nen setz ten sich zu sam men aus RSlern,
Ka tho li ken, ehe ma li gen Mit glie dern
der Va ter län di schen Front und Par tei lo -
sen - alle Geg ner der NS-Herrschaft.

Eine der Or ga ni sa tio nen war auch
die Wi der stands- und Par ti sa nen be we -
gung im Obe ren Salz kam mer gut, die
un ter der Füh rung von Plie seis Sepp

und sei nen Freun den stand. Plie seis
stand im Ab wehr kampf ge gen Fran cos
Fa schis mus in Spa nien; Über eine Rei -
he von Ge fäng nis sen in Frank reich kam 
er ins KZ Da chau, dann in das Au ßen la -
ger Hal lein, von wo er nach Bad Ischl,
sei nem Hei mat ort, flüch te te. Von sei -
nem Ver steck aus or ga ni sier te und re or -
ga ni sier te er die Wi der stand grup pen bis 
hin über nach Mit tern dorf. Es ent stand
eine Wie der stands or ga ni sa ti on von 600
Mit kämp fern. Fall wei se wa ren bis zu
35 Per so nen in ei nem un weg sa men Ge -
biet beim Lo ser (Alt aus see) ver steckt,
von wel chem sie bis Att nang-Puchheim 
oder bis Stein ach-Irdning tä tig wa ren.

Es war eine rich tig ös ter rei chi sche
Be we gung - von Kom mu nis ten bis hin
zu Ka tho li ken (5 Pries ter wa ren be tei -
ligt), ja so gar klei ne Na tio nal so zia lis -
ten. Die se Or ga ni sa ti on trug bis zum
Zu sam men bruch des NS-Regimes sehr
viel vor und konn te so man ches noch im 
letz ten Au gen blick ver hin dern. Ober ös -
ter rei chi sche Kom mu nis ten wa ren nicht 
nur in der Hei mat am Kampf ge gen den
Na tio nal so zia lis mus be tei ligt; so wa ren

z. B. in Spa nien über 60 be tei ligt, von
de nen 15 ge fal len sind. Sie kämpf ten in
der Ro ten Ar mee in der Sow jet union
und bei den Frei heits kämp fen in Ju go -
sla wien.

Aber sie war auch po li tisch tä tig in
der Deut schen Wehr macht. Eine Rei he
von ih nen wur de so gar we gen Wehr -
macht zer set zung an ge klagt, ver ur teilt
und er schos sen. End gül ti ge Zah len gibt
es noch nicht, da die Nach for schun gen
noch nicht ab ge schlos sen sind. Von den 
ober ös ter rei chi schen Kom mu nis ten, die 
ge gen den Fa schis mus und Na tio nal so -
zia lis mus ge kämpft hat ten, wur den
etwa 160 ge tö tet.

Die vie len, vie len, die jah re lang in
den Ge fäng nis sen schmach ten muß ten,
sind hier nicht er wähnt. Wie schon ge -
sagt, die se Zah len sind nicht end gül tig.
Ob dies je mals ge lin gen wird, ist zu be -
zwei feln, denn das NS-Regime hat vor
sei ner Nie der la ge den Groß teil an Un -
ter la gen ver nich tet. Der Bei trag der
ober ös ter rei chi schen Kom mu nis ten zur
Be frei ung Ös ter reichs vom NS-Regime
war groß.
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Pe ter Kam mers tät ter über die Wi der stands be we gung im obe ren Salz kam mer gut

Nicht sehr große Anerkennung gefunden...
Der Be richt über die Wi der -

stands- und Par ti sa nen be we gung
Wil ly-Fred, die Frei heits be we gung
im obe ren Salz kam mer gut, die un ter 
der Füh rung von Sepp Plie seis stand, 
er hebt auf kei nen Fall den An spruch 
auf ein ab ge schlos se nes Bild über
die se Be we gung von 1938-1945, viel -
mehr von 1943-1945. Sie soll nur ein
Bei trag, eine An re gung sein zu ei ner
gründ li chen Er for schung die ser
oben an ge führ ten Be we gung. Die se
Be we gung war be reit, mit al len Mit -
teln, auch mit der Waf fe in der Hand 
ge gen die na tio nal so zia lis ti sche
Herr schaft in Ös ter reich zu kämp -
fen.

Die ser vor lie gen de Be richt soll bei -
tra gen zur gründ li chen Er for schung die -
ser Wi der stands or ga ni sa ti on, in der sich 
Men schen ver eint ha ben mit ge gen sätz -
li cher Welt an schau ung, um mit zu wir -
ken, die na zis ti sche Hit le ri sche Ge walt -
herr schaft zu be sei ti gen. Ihr Kampf und 
die Op fer, die sie brach ten, sind ein un -
schätz ba rer Bei trag zur Be frei ung Ös -
ter reichs. Sie setz ten sich zu sam men
aus Kom mu nis ten, So zial de mo kra ten,
Re vo lu tio nä ren So zia lis ten, Ka tho li ken
und An ge hö ri gen an de rer Kon fes sio nen 
bis zu Mit glie dern der NSDAP.

Sie gin gen dem Be ruf ei nes Ar bei -
ters, Bau ern, An ge stell ten, ei ner Haus -
frau und ei nes Pries ters nach. Es wäre
ei ner Un ter su chung wert, wa rum die In -
tel li genz, aus ge nom men die Pries ter,
nicht in die se Be we gung ein be zo gen
wur de oder die ser fern blieb. Wel che
ma gi sche Kraft mag es wohl ge we sen
sein, die solch ge gen sätz li che welt an -
schau li che Auf fas sun gen zu ei ner Ge -
mein schaft, ei nem Kampf bund zu sam -
men schloss? Es ist nur so zu er klä ren:
es war das Wort Ös ter reich.

Was hat sie be wegt?
Was wa ren die Be weg grün de der

ein zel nen Be tei lig ten, für die Wie der -
ers te hung Ös ter reichs ein zu tre ten, zu
kämp fen und, wenn es not wen dig ge -
we sen wäre, zu ster ben, wie Karl Feld -
ham mer und Hans Mo ser? Denn die
Bil der der ein zel nen wa ren ja so ver -
schie den ar tig, von der mon ar chis ti -
schen bis zur mar xis ti schen re vo lu tio -
nä ren Auf fas sung, die ein Teil von ih -
nen ver trat.

Für die Kom mu nis ten war Ös ter reich 
nie ein Be stand teil der deut schen Na ti -
on, und sie ha ben nach dem ge walt sa -
men An schluss an Deutsch land dies

nicht als his to ri sches Er eig nis be zeich -
net. Die Kom mu nis ten wirk ten in die -
sem Kampf als Bin de glied zu den ein -
zel nen Grup pen und Auf fas sun gen. Sie
wur den dazu be fä higt durch ihre theo re -
ti schen Er kennt nis se um die ös ter rei chi -
sche Na ti on. Be reits im Au gust 1937
auf der Reichs kon fe renz der KPÖ wur -
de für die Tä tig keit der Kom mu nis ten in 
un se rem Lan de die Ziel rich tung ge ge -
ben; sie lau te te: „Die se ag gres si ve, im -
pe ria lis ti sche Po li tik des Hit -
ler-Faschismus gibt dem Kampf des ös -
ter rei chi schen Vol kes um die Un ab hän -
gig keit des Lan des die Rich tung ei nes
fort schritt li chen und na tio na len Frei -
heits kamp fes."

Der Auf ruf der KPÖ
Im Auf ruf des ZK der Kom mu nis ti -

schen Par tei Ös ter reichs zur An ne xion
heißt es u. a.: „Volk von Ös ter reich!
Weh re Dich, leis te Wi der stand den
frem den Ein dring lin gen und ih ren
Agen ten. Schließt Euch zu sam men, nun 
erst recht, zur Front al ler Ös ter rei cher.
Alle Un ter schie de der Welt an schau ung, 
alle Par tei un ter schie de tre ten zu rück
vor der hei li gen Auf ga be, die heu te dem 
ös ter rei chi schen Volk ge stellt ist! Zu -
sam men ste hen ge gen Hit ler, zu sam -
men ste hen, um Hit lers Sol da tes ka aus
Ös ter reich wie der hin aus zu ja gen! …
Volk von Ös ter reich! Wehr Dich! Mach 
die Lo sung zur Tat: Rot weiß rot bis in
den Tod!"

Die Si tua ti on vor dem Ein marsch der 
Deut schen Trup pen in Ös ter reich war
ge kennzeich net u. a. durch die po li ti -
sche Un ter drüc kung, die Un frei heit, Ar -
beits lo sig keit und schließ lich durch den 
An schluss ge dan ken, der seit der Grün -
dung der Ers ten Re pub lik in den Par tei -
en und de ren Pro gram men ei nen fes ten
Sitz hat te, das Nicht-Glauben an die Le -
bens fä hig keit Ös ter reichs. Die Agi ta ti -
on der Na zis und der Druck, den sie mit
ih rem Bom ben ter ror aus lös ten, brach te
so man chen Ös ter rei cher in Ver wir rung 
und ins Wan ken.

Und ein we nig tru gen auch die mi li -
tä ri schen Or ga ni sa tio nen der Na tio nal -
so zia lis ten vor und nach dem Ein -
marsch bei. Eine be stimm te Vor be rei -
tung zu die sen war ja im ös ter rei chi -
schen Volk ge leis tet wor den, denn in
der Zeit der Ös ter rei chi schen Re pub lik
bis zum Ein marsch ha ben ja fast alle
Par tei en in Ös ter reich mi li tä ri sche For -
ma tio nen be ses sen, um bei Pa ra den und 
De mon stra tio nen ihre Stär ke zu do ku -
men tie ren.

Aber spä ter hat die Or ga ni siert heit
der Na tio nal so zia lis ten bis ins Schlaf -
zim mer mit ih ren Uni for men von SA,
SS und an de ren Phan ta sie uni for men
und Sol da ten uni for men, die vom Pa ra -
de- bis zum Sol da ten schritt ver wen det
wur den, sehr wohl dem We sen der Ös -
ter rei cher wi der spro chen.

Wie so konn te dem nach im obe ren
Salz kam mer gut un ter den schwers ten
Be din gun gen eine solch gro ße, etwa
600 Per so nen um fas sen de Wi der stands -
be we gung ent ste hen? Die se konn te da -
durch ent ste hen, dass die Be woh ner des 
obe ren Salz kam mer gu tes an den al ten
Tra di tio nen fest hiel ten, die im Wi der -
spruch zu der na tio nal so zia lis ti schen
Ideo lo gie stan den.

Denn wie lie ße es sich sonst er klä -
ren, wie man auf Grund zu sam men ge -
tra ge nen Ma te ri als und vie ler Aus spra -
chen er se hen kann, dass die kon spi ra ti -
ven Re geln, die bei ei ner sol chen Wi -
der stands or ga ni sa ti on und un ter der na -
tio nal so zia lis ti schen Herr schaft auf das
strengs te be ach tet wer den muss ten und
doch an Man gel an Er fah rung oft mals
gröb lichst ver letzt wur den, kei ne grö ße -
ren Ver haf tun gen von Sei te der Ge sta po 
und Gen dar me rie durch ge führt wer den
konn ten, au ßer den Ver haf tun gen von
Hans Mo ser, Karl Feld ham mer und ei -
ni ger an de rer im Aus seer Ge biet.

Ein ho her NS-Funktionär, ein „al ter
Kämp fer" im obe ren Salz kam mer gut,
hat in ei nem Ge spräch über die Wi der -
stands or ga ni sa ti on und Par ti sa nen be -
we gung und de ren An hän ger mit ge teilt: 
„Mir wur de be rich tet, wo sie sich ver -

Pe ter Kam mers tät ter (1911-1993)
Foto aus den 50er Jahren
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steckt hiel ten. Ich habe ge wusst, wer da
und dort war." Und dies war zu ei ner
Zeit, wo noch kein na hes Ende ab zu se -
hen war, wo noch die Wun der waf fe so
man ches Ge hirn im Ban ne hielt.
Die Tra di ti on des
Salz kam mer gu tes

Das ist die eine Sei te. Die an de re Sei -
te hängt eng mit der Ent wick lung und
den Tra di tio nen der Ar bei ter be we gung
im Salz kam mer gut zu sam men, denn
schon früh zei tig im vo ri gen Jahr hun dert 
be gin nen sich die Salz berg-, Sa li nen-
und Forst ar bei ter in den Ar bei ter bil -
dungs ver ei nen, Kon sum ge nos sen schaf -
ten zu or ga ni sie ren (1868 in Hall statt
und Goi sern).

Und bald da rauf fol gen die Grün dun -
gen der Fach ge werk schaf ten, kurz da -
rauf die so zial de mo kra ti schen Lo kal or -
ga ni sa tio nen.

Vor und nach der Jahr hun dert wen de
ist das Salz kam mer gut im mer wie der
mit De le gier ten in den Reichs par tei ta -
gen der So zial de mo kra ti schen Par tei
Ös ter reichs ver tre ten. Da raus ist zu ent -
neh men, dass hier eine vor bild li che Ar -
beit ge leis tet wur de. Denn es füh ren die
Berg-, Sa li nen- oder Forst ar bei ter
Kämp fe für ein bes se res Le ben und für
den Sturz der ös ter rei chi schen Mon ar -
chie. Bis zu die ser Zeit, 1918, ha ben sie
Er fol ge in den Be trie ben, in der Öf fent -
lich keit zu ver zeich nen, die sie bis 1934 
be acht lich aus bau en könn en.

Mit dem Jah re 1934 be ginnt der Still -
stand der Tä tig keit der So zial de mo kra -
ti schen Par tei. Ihre Nach folge or ga ni sa -
ti on, die Re vo lu tio nä ren So zia lis ten,
kann nur ge rin gen Ein fluss auf die ehe -
ma li gen Mit glie der aus üben, und ihre
Tä tig keit wird mit dem Ein marsch der

Hit ler ar mee we gen der Ge fähr lich keit
voll kom men ein ge stellt.

Da für ge win nen die Kom mu nis ten,
die seit den 20er Jah ren sich lang sam
ent wi ckelt ha ben, aber ab 1932 im mer
mehr und mehr an Ein fluss auf ei nen
Teil der so zial de mo kra ti schen Mit glie -
der und Or ga ni sa tio nen. Es setz ten nach 
dem 12. Fe bru ar 1934 vie le ehe ma li ge
Mit glie der und Funk tio nä re ihre po li ti -
sche Tä tig keit in der ver bo te nen Kom -
mu nis ti schen Par tei fort, be son ders die
jün ge re Ge ne ra ti on.

Die Organisatoren
Im Aus seer Ge biet wa ren die Or ga -

ni sa to ren der Kom mu nis ti schen Par tei
die Ge brü der Eg ger, Hans Mo ser, Karl
Feld ham mer, Wal ter Peer, Al brecht
Gais wink ler u. a. In Goi sern wa ren es
Mar tin Lan ge der. Der Ju gend or ga ni sa -
tor war Alois Strau bin ger u. s. w. In Bad 
Ischl und über das obe re Salz kam mer -
gut hin aus war der Or ga ni sa tor Franz
Ja ritsch, der Jok, Jo hann Ret ten ba cher
und an de re, dazu stie ßen Sepp Plie seis,
Karl Seidl, die Fa mi lien Sams, Pe sen -
dor fer usw. Von der il le ga len KP-Or ga -
ni sa ti on Bad Ischl neh men in Spa nien
im Kampf ge gen den Fran -
co-Faschismus Sepp Plie seis, Franz Ja -
ritsch, Karl Seidl, Hans Stad ler, Jo sef
Vor kner teil.

Eine gan ze Rei he von Kom mu nis ten
des obe ren Salz kam mer gu tes wer den in
der Zeit von 1934-1938 we gen il le ga ler
Be tä ti gung in die Ker ker ge wor fen.
Nach dem Ein marsch der Hit ler trup pen
wer den ei ni ge vor über ge hend in haf -
tiert, aber so fort nach ih rer Ent las sung
wird die Auf klä rungs ar beit ge gen den
Hit ler fa schis mus auf ge nom men. Es er -
fol gen die Ver haf tun gen der OKA-Ar -

bei ter im Be zirk Gmun den, mit ih nen
wird der Goi se rer Or ga ni sa tor Mar tin
Lan ge der ver haf tet.

Dann wie der um griff die Ge sta po in
Bad Ischl zu, es wer den Hans Ret ten ba -
cher, Fritz Hirn böck, Jo hann Flach ber -
ger und die KJVler Rai mund Zim per -
nik, Jo sef Fil la, Feri Kurz böck, Hans
Zep pe zau er und von Goi sern Alois
Strau bin ger und Franz Kain ver haf tet.
Trotz die ses Schla ges wird die Par tei ar -
beit in Ischl von Franz Ke fer und in
Goi sern von Hans Lai mer wei ter ge -
führt. Nach we ni gen Mo na ten trifft
auch sie das Los, von der Ge sta po ver -
haf tet zu wer den. Neue Funk tio nä re tre -
ten an ihre Stel le.

Die Tä tig keit ge gen das na tio nal so -
zia lis ti sche Re gi me in dem Ge biet von
Bad Ischl bis ins Aus seer land ist trotz
Ver haf tun gen und ob wohl eine Rei he
von kom mu nis ti schen Funk tio nä ren
und Mit glie dern zum deut schen Heer
ein ge zo gen wur den, kaum un ter bro -
chen wor den. Den Aus seer Kom mu nis -
ten ist es ge lun gen, ohne dass ihre Tä -
tig keit durch Ver haf tun gen un ter bro -
chen wor den wäre, 1940 eine Wi der -
stands or ga ni sa ti on zu bil den und eine
Lei tung, die weit über ihre Rei hen hin -
aus ging.

Zu sam men schluss des
Wi der stan des

Nach der ge lun ge nen Flucht von
Alois Strau bin ger, Karl Git zol ler
(1942) und Sepp Plie seis (Au gust 1943) 
aus Ge fäng nis und Kon zen tra tions la ger
kommt im No vem ber das ers te Zu sam -
men tref fen zu stan de und da mit der Be -
ginn des Zu sam men schlus ses al ler Wi -
der stands grup pen zu ei ner ein heit li chen 
und ge schlos se nen Wi der stands or ga ni -
sa ti on im obe ren Salz kam mer gut, die
ge mein sam ge gen das na tio nal so zia lis -
ti sche Re gi me kämpf te.

Die po li ti sche und or ga ni sa to ri sche
Ziel set zung der Kom mu nis ten un ter der 
Füh rung von Plie seis und Ge nos sen be -
ruh te nicht nur, wie schon auf ge zeigt,
auf den Be schlüs sen der KPÖ-Reichs -
kon fe renz 1937, dem Auf ruf der KPÖ
zur An ne xion Ös ter reichs vom 11. und
12. März 1938, son dern auch auf dem
Auf ruf zur Bil dung der Frei heits front
(im Sen der „Frei es Ös ter reich" am 22.
und 23. Ok to ber 1942).

Dort heißt es u. a.: „Der Krieg ge gen
Hit ler ist ein Frei heits krieg des Vol kes.
Die Sie ger wer den dem ös ter rei chi -
schen Volk kei ne Las ten auf er le gen,
son dern es von sei ner furcht ba ren Last
be frei en. Die Zeit ist ge kom men, vom
pas si ven Wi der stand ge gen die Na zi -
preu ßen zum ak ti ven Wi der stand über -
zu ge hen … Je der kann zur Be frei ung
Ös ter reichs bei tra gen, je der kann auf
sei ne Wei se den Krieg sa bo tie ren und

Kar te der Ak ti vi tä ten des Wi der stan des im Salz kam mer gut und Aus seer land
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da durch das Ende des Blut ver gie ßens,
den Un ter gang Hit lers be schleu ni gen
… Die Ös ter rei chi sche Frei heits front
wird von al len Ös ter rei chern ge bil det,
die sich in Grup pen zu Kampf aus schüs -
sen zu sam men schlie ßen, um den ak ti -
ven Wi der stand zu or ga ni sie ren … Ös -
ter reich den Ös ter rei chern! Auf zum
Volks kampf ge gen Hit ler und sei nen
Krieg und für ein frei es und un ab hän gi -
ges Ös ter reich!"

Ne ben die sen Richt li nien muss te
noch die Er klä rung der Mos kau er Kon -
fe renz (1. 11. 1943) be ach tet wer den. In 
der Er klä rung über Ös ter reich wur de
die Wie der her stel lung ei nes frei en und
un ab hän gi gen Ös ter reich an ge kün digt,
aber es wur de un ser Land da ran er in -
nert, dass „sein ei ge ner Bei trag zu sei -
ner Be frei ung un wei ger lich in Be tracht
ge zo gen wird."

Un ab hän gig keit Österreichs
Dazu Alois Strau bin ger: „Un se re Li -

nie war im all ge mei nen ge ge ben. Wir
ha ben uns ge sagt, wir dür fen nicht den
So zia lis mus in un se rem Kampf di rekt
an stre ben. Das Wich tigs te war die Be -
sei ti gung des Na zi re gi mes, dann die
Un ab hän gig keit Ös ter reichs. Also es
ging nicht um ein so zia lis ti sches Ös ter -
reich, son dern es ging vor al lem um den 
Sturz der Na zis. Na tür lich rich te ten sich 
die Ziel set zun gen des Kamp fes nicht
nur auf die Be sei ti gung der NS-Herr -
schaft, son dern auch auf den Wie der -
auf bau Ös ter reichs

Um den Sturz der Hit ler herr schaft
her bei zu füh ren, war not wen dig, mög -
lichst vie le Kräf te vom Mi li tär fern zu -
hal ten, in der Be völ ke rung Fuß zu fas -
sen, um eine Ba sis zu be kom men. Sa bo -
ta ge der Ver sor gung der Wehr macht
und Be völ ke rung so wie der mi li tä ri -
schen Ver bin dun gen. Die ei ge nen Kräf -
te in ei nem Kampf mit dem NS-Regime 
nicht bin den, da die Vor aus set zun gen

nicht vor han den wa ren."
Um die Ziel stel lung rea li sie ren zu

kön nen, war der Zu sam men schluss der
vor han de nen kom mu nis ti schen Grup -
pen, Mit ein be zie hung der So zial de mo -
kra ten und Re vo lu tio nä ren So zia lis ten
und die Aus deh nung auf Ka tho li ken,
aber auch in der wei te ren Per spek ti ve
auf Mit glie der der NSDAP not wen dig.
Bei den letz te ren gab es be reits schon
zu die ser Zeit An sät ze.

Wil ly und Fred
Die Or ga ni sa ti on be kam den Na men

Wil ly, un ter die sem Na men ver ein te
man alle be ste hen den Grup pen und
Ver bin dun gen von Ein zel per so nen im
Ge biet von Bad Ischl bis zum Pöt schen -
paß, und erst nach die sem er folg te der
An schluss der Be we gung im Aus seer -
ge biet. Spä ter wur de eine Na mens än de -
rung der Wi der stands- und Par ti sa nen -
be we gung not wen dig. Der Name Wil ly
war so be kannt ge wor den und mit der
Per son Sepp Plie seis so eng ver bun den,
dass es not wen dig wur de, den Na men
auf Fred zu kor ri gie ren. Auch die füh -
ren den Mit glie der fan den es not wen dig, 
ihre schon vor han de nen il le ga len Na -
men zu än dern. Am Ende des Krie ges
wur de der Name noch mals ge än dert auf 
„Ös ter rei chi sche Frei heits be we gung”.
Im Un ter grund war es aus kon spi ra ti ven 
Grün den not wen dig, eben Na men wie
Wil ly, Fred zu ver wen den, beim Über -
tritt in die Le ga li tät war es not wen dig,
un ter der Fah ne, für die ge kämpft wor -
den ist, auf zu tre ten.

Die Auf ga ben ver tei lung und die
Durch füh rung war nichts Star res, sie
ver än derten sich stän dig je nach Si tua ti -
on und Ent wick lung der Din ge und na -
tür lich auch nach der Ver fol gung durch
das NS-Regime.

Die ge sam te Be we gung muss man in
meh re re Grup pen mit ver schie de nen
Auf ga ben ein tei len. Eine da von wa ren

Ex kurs ion auf den Spu ren der Salz kam mer gut-Partisanen mit Pe ter Kam -
mers tät ter 1993 auf der Pos talm

jene Men schen, die aus dem Ge fäng nis
und KZ ge flüch tet sind. Es wa ren jene,
die nicht mehr von ih rem Hei mat- oder
Fron tur laub ein ge rückt sind, und sol -
che, die den Ein rüc kungs be feh len oder
der Auf for de rung nicht nach ge kom men 
sind, die im Un ter grund leb ten. Hoch
oben im Ge bir ge oder im Tal im Ver -
bor ge nen, je nach Si tua ti on und Jah res -
zeit, je der zeit be reit, mit der Waf fe in
der Hand den Kampf mit dem Geg ner
auf zu neh men.

Die zwei te Grup pe der Be tei lig ten
wa ren in den Be trie ben Be schäf tig te
oder sind an de ren Tä tig kei ten nach ge -
gan gen, die un er müd li che Auf klä rungs -
ar beit, bis zur Sa bo ta ge lei ste ten. Dazu
ge hör ten auch jene, die al les ta ten, bis
zur Selbst ver stüm me lung, um nicht ein -
rü cken zu müs sen. Die nach ih rer Ge ne -
sung in den Be trie ben, in de nen sie be -
schäf tigt wa ren, wei ter für die Be we -
gung tä tig wa ren. Das war die gro ße
Mas se der Ge samt be we gung.

Und der drit ten Grup pe oblag es,
Ver bin dun gen her zu stel len, il le ga le
Quar tie re zu be sor gen, die Ver sor gung
mit Le bens mit teln zu ge währ leis ten
und an de re Din ge für die im Un ter -
grund Le ben den zu be schaf fen. Na tür -
lich konn ten sie dies nicht al lei ne tun,
sie wur den von der zwei ten Grup pe un -
ter stützt. Bei die ser Grup pe neh men die
Frau en ei nen ganz her vor ra gen den An -
teil ein.
Frau en wa ren maß geb lich

Die Tä tig keit der Frau en er streck te
sich von der Or ga ni sie rung der Flucht,
von Über brin gung von Nach rich ten bis
zur Ver sor gung. Man che wur den auch
ein ge setzt für Waf fen-, Mu ni tions- und
Sprengs toff trans por te. Ohne Frau en
wäre die se gan ze Be we gung un mög lich 
ge we sen. Alle Be tei lig ten und Sym pa -
thi sie ren den ha ben auch gro ße ma te -
riel le Op fer auf sich ge nom men.

Die vier te Grup pe wa ren die Aus län -
der. Wenn sie in der gan zen Wi der -
stands be we gung nicht so zum Tra gen
ge kom men sind, hat te das sei nen
Grund, denn die Or ga ni sa to ren der Be -
we gung sa hen zwar gro ße Mög lich kei -
ten, mit ih nen zu sam men zu ar bei ten,
aber sie ver such ten nur ein zel ne in die
Be we gung he rein zu zie hen, denn bei ei -
ner grö ße ren An zahl wäre die Un ter -
brin gung und auch die Ver sor gung auf
Schwie rig kei ten ge sto ßen. Es galt, die -
sen Leu ten ihr schwe res Los, das sie in
der Frem de tra gen muss ten, zu er leich -
tern und ih nen das Ge fühl zu ver mit -
teln, dass sie un ter ös ter rei chi schen
Freun den le ben, nicht aber Fein den.

Die letz te, eine klei ne Grup pe, die
un ter der Füh rung von Al brecht Gais -
wink ler stand, war von den Al li ier ten
für an de re Auf ga ben im obe ren Salz -
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kam mer gut mit dem Fall schirm ab ge -
setzt wor den. Die ihr ge stell te Auf ga be
nach dem Ab sprung konn te sie nicht
mehr durch füh ren, aber sie konn te doch 
noch in den letz ten Ta gen des
NS-Regimes Wert vol les für die Be frei -
ung un se res Lan des bei tra gen.

Die Ge samt be we gung, die un ter der
Füh rung von Sepp Plie seis stand, ver -
such te mit den Al li ier ten Ver bin dung
auf zu neh men, um von ih nen Waf fen
und an de res Kriegs ge rät zu be kom men.
Es ist ih nen nicht ge lun gen, die se Ver -
bin dung her zu stel len.

Par ti sa nen oder nicht?
Es stellt sich die Fra ge, wie man die -

se Be we gung ein stu fen muss. Ist sie
eine Wi der stands- oder eine Par ti sa nen -
be we gung?

Wenn man im Le xi kon nach liest,
wird man dort Par ti sa nen be we gung als
be waff ne te Wi der stands kämp fer, die in
ei ner Kampf grup pe auf dem Hei mat bo -
den im Rü cken des Fein des ge gen den
Ag gres sor kämp fen, be zeich net se hen.
Die Wi der stands or ga ni sa ti on wird be -
zeich net als eine Or ga ni sa ti on, die die
Be ein träch ti gung der Tä tig keit der Or -
ga ne des Staa tes durch ge walt sa men
Wi der stand ge gen die Durch füh rung ei -
ner staat li chen Maß nah me oder den
töd li chen An griff auf ei nen Staats funk -
tio när wäh rend der Aus übung sei nes
Am tes zum Ziel hat.

So mit kann man aus der obi gen Er -
klä rung ab lei ten, dass die Be we gung im 
obe ren Salz kam mer gut ein schließ lich
des Aus seer lan des, in der etwa 600
Men schen ver eint wa ren, von de nen
man eine Rei he als An ge hö ri ge ei ner
Eli te be zeich nen kann, die stän dig mit
Pis to len, Ma schi nen pis to len, Hand gra -
na ten be waff net wa ren, die je der zeit be -
reit wa ren, von die sen Schuss waf fen
Ge brauch zu ma chen, um sich zu ver tei -
di gen oder in An griff über zu ge hen, als
eine Wi der stands- und Par ti sa nen be we -
gung zu be zeich nen ist, ob wohl sie kein
NSDAP-Parteilokal oder ei nen Gen dar -
me rie pos ten über fal len und auch kei ne
Funk tio nä re der NSDAP be sei tigt hat.

Sie hat in die sem Ge biet durch ihre
An we sen heit und ihr Ver hal ten er reicht, 
dass vie le geg ne ri sche Kräf te ge bun den
wur den, dass die Sym pa thie für ihre Be -
we gung im stän di gen Stei gen be grif fen
war und dass ihre Agi ta ti on und die
Aus ein an der set zung mit der Ideo lo gie
des Na zis mus frucht brin gend war. Sie
hat durch ihr Vor han den sein, durch
Ver schwin den und Wie der auf tau chen
die Ge sta po und SS, Gen dar me rie stän -
dig in Un ru he ver setzt und Ak tio nen
aus ge löst. Eine sol che wur de im Sep -
tem ber 1944 mit über 50 Mann Ge sta -
po, SS und Gen dar me rie in dem Ge biet
der Scho ber wie sen alm, dem Ap -

pel-Haus, der Wil den see alm durch ge -
führt, um die Par ti sa nen zu stel len. Die
Par ti sa nen wuss ten von die ser Ak ti on.
Sie ha ben sich nicht ge stellt. Ein be tei -
lig ter Gen darm be rich te te über die se
Ak ti on: „Sie hät ten uns je der zeit ab -
schie ßen kön nen, ohne dass wir in ihre
Nähe ge kom men wä ren." Sie hät ten
dies kön nen, aber sie sind ih nen aus
dem Wege ge gan gen. Da durch ist es ih -
nen ge lun gen, ihre Ver fol ger über ihre
Grö ße und Kampf kraft im Un kla ren zu
las sen.

Ge sta po-Schlä ge wir kungs los
Die Ge sta po ver such te, die Wi der -

stands- und Par ti sa nen be we gung und
ihre An hän ger mit al len Mit teln, die ih -
nen zur Ver fü gung stand, sei es durch
Pro vo ka ti on, durch Spit zel, Er pres ser,
He raus for dern zu be kämp fen. Es ge lang 
ih nen nur in Ein zel fäl len. An sons ten
gin gen die Ak tio nen ins Lee re. Von
ganz gro ßen Ak tio nen muss ten sie ab -
se hen. Sie woll ten zwar die ses Ge biet
von den Fein den des Na tio nal so zia lis -
mus säu bern - we gen der Al pen fes tung,
dem Luft schutz kel ler für die NS-Pro mi -
nenz, Sam mel be cken für die ge flüch te -
ten Sa tel li ten re gie run gen des NS-Re -
gimes und der vie len La za ret te, die sich
im Salz kam mer gut be fan den.

Zur sel ben Zeit, als die Ge sta po die
Scho ber wie sen alm-Wil den see alm-Ak -
ti on durch führ te (Sep tem ber 1944) wur -
de von der Ge sta po die von ih nen als
„Wel ser-Gruppe" be zeich ne te Lan des -
lei tung der KPÖ Ober ös ter reich aus ge -
ho ben. Von etwa 100 ver haf te ten Frau -
en und Män nern (aus Wels, Stadl- Pau -
ra, Stey rer mühl, Gmun den, Eben see,
Steyr, Linz und Wien) wur den 69 Män -
ner und Frau en in den KZs Maut hau sen
und Schör gen hub er mor det.

Die Wi der stands- und Par ti sa nen be -
we gung war eine Ge mein schaft von
Per so nen und Grup pen, die ver schie de -
nen po li ti schen Rich tun gen und Kon -
fes sio nen an ge hört ha ben, die kei ner
Lei tung un ter stan den.

Die vier Grundprinzipien
Vier Grund prin zi pien wa ren für je -

den, der die ser Be we gung an ge hör te, zu 
be fol gen: Die Ei gen in itia ti ve zum bal -
di gen Er rei chen des ge stell ten Zie les;
die frei wil li ge Dis zi plin bei der Durch -
füh rung von An wei sun gen; Kon spi ra ti -
vi tät in sei ner Tä tig keit zum Schutz der
ge sam ten Be we gung; Ver schwie gen -
heit ge gen über dem Feind, in wel che
Lage er auch kom men mag.

Die Be we gung wur de an ge lei tet von
ein zel nen Per so nen durch per sön li che
Kon tak te in der Zeit von 1938-1945, in
der ers ten Zeit auch durch Ver tre ter des
ZK der KPÖ. In der Zeit von 1943/44
be ginnt die An lei tung vor wie gend

durch Sepp Plie seis und sei ne nächs te
Um ge bung. Sie ent sprach den An wei -
sun gen des ZK der KPÖ (Die Rote Fah -
ne, Fe bru ar 1939, „Die Par tei lebt": Die
neue Lage er for dert eine neue Or ga ni -
sa tions pra xis . . . Ge ra de heu te ist es die 
Auf ga be und Pflicht ei nes je den Kom -
mu nis ten, selb stän dig und in itia tiv zu
ar bei ten, um sich ei nen Kreis von An ti -
fa schis ten zu sam meln) . . . Dazu ka men 
die po li ti schen Richt li nien und Hin wei -
se von Ra dio Mos kau und an de ren Aus -
lands en dern.

Eine Lei tung für das gan ze Ge biet zu 
schaf fen, war mit gro ßen Ge fah ren ver -
bun den und stand voll kom men im Ge -
gen satz zu den Er fah run gen aus der ver -
gan ge nen il le ga len Tä tig keit und der
Kon spi ra ti vi tät. Dar um wur de kei ne
Lei tung ge schaf fen.

Nach dem Zu sam men bruch des Hit -
ler rei ches wur de wei ter hin, so weit es
über haupt noch mög lich war, so weit die 
ein zel nen Grup pen und Per so nen sich
nicht selb stän dig ge macht ha ben auf
Grund der ört li chen Ver hält nis se, die
Zu sam men ar beit durch die per sön li -
chen Kon tak te von Sepp Plie seis auf -
recht er halten.

Die se Ar beits form und die Bei be hal -
tung der Kon tak te war gut, wi der sprach 
jetzt voll kom men der neu en Si tua ti on,
der Halb le ga li tät, die die ame ri ka ni sche 
Be sat zungs macht zu ließ.

Zwar war die Frei heits be we gung
aner kannt, d. h. Tei le von ih nen über -
nah men mit der Zu stim mung der ame ri -
ka ni schen Be sat zung in den Ge mein den 
und Be trie ben ver schie de ne Auf ga ben.
Aber ein Teil der An hän ger der Be we -
gung sa hen mit dem Zu sam men bruch
des Hit ler re gi mes ihre Auf ga be als er -
füllt und gin gen wie der ih rem Be ruf
oder sons ti gen Tä tig keit nach.

l Quel le: „An ti fa-Info“ Herbst 1994,
In Er in ne rung an Pe ter Kam mers tät ter 
10.12.1911-3.10.1993
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Pe ter Kam mers tät ter über den Ok to ber streik 1950

Die Hauptschwäche war die Unterbrechung...
Als Lan des se kre tär der KPÖ war

Pe ter Kam mers tät ter beim Ok to ber -
streik 1950 der In for ma tions aus -
tausch zwi schen den Be trie ben und
die Rol le der Kom mu nis tIn nen das
zen tra le An lie gen. Aus ei nem In ter -
view mit Pe ter Kam mers tät ter vom
19. De zem ber 1981:

Wag ner: Wie war die Stim mung bei 
der Funk tio nä re kon fe renz vom 24.9.?

Kam mers tät ter: Ich war selbst
nicht bei die ser Kon fe renz, da ich ge ra -
de zur Mo bi li sie rung im Salz kam mer -
gut ge we sen bin. Aber wie wir uns noch 
am sel ben Abend ge trof fen ha ben, war
schon die Stim mung da für Ak tio nen.
Na tür lich gibt es im mer Skep ti ker, die
zwei feln, ob es ge hen wird. Es gibt auch 
un ter den Ar bei tern sehr vie le pas si ve
Ele men te, die manch mal eben mit ge ris -
sen wer den und u.U. ins Ge gen teil um -
schla gen.

Wag ner: Wa rum wur de in der Ex -
traa us ga be noch nicht zum Streik auf -
ge ru fen?

Kam mers tät ter: Weil am An fang ja 
noch gar nicht fest ge stan den ist, daß es
dazu kommt. Es ist ja in ers ter Li nie ge -
gen den Preis trei ber pakt ge gan gen, und
dar um, den Ge werk schaf ten ab zu spre -
chen, daß sie das Recht ha ben, ei nen
sol chen Pakt ab zu schlie ßen.

Wag ner: Im Buch von Gru ber und
Hör zin ger (Ro nald Gru ber/Man fred
Hör zin ger, ... bis der Preis trei ber pakt
fällt – Der Mas sen streik der ös ter rei chi -
schen Ar bei ter im Sep tem ber/Ok to ber

1950, Wien 1975) wird das näm lich am
Ver hal ten der Par tei kri ti siert.

Die Par tei war überrascht
Kam mers tät ter: Was Gru ber da

meint, be zieht sich wahr schein lich da -
rauf, daß die Zen tra le der Par tei in Wien 
über for dert war, über rascht war über
die gan ze Be we gung bei uns in Ober ös -
ter reich. Nicht nur über die Streiks, son -
dern auch über die Stim mung un ter den
Ar bei tern, über die Grö ße der tat säch li -
chen Em pö rung. Da her konn te auch
ihre Ein schät zung nicht so klar sein.
Wir ha ben na tür lich sehr stark un se re
Be triebs or ga ni sa tio nen ein ge setzt und
ha ben so fort in der Früh mit der Agi ta ti -
on an ge fan gen.

Un se re Haupt auf ga be war, die ein -
zel nen Be trie be da rü ber zu ver stän di -
gen, wo et was los war. So ha ben die in
den Be trie ben als ers te da von ge wusst,
wenn z.B. in Steyr et was los war, oft
we sent lich frü her wie die Ge werk schaft 
und die SP. Was wir nicht be ach tet hat -
ten, war, daß die Ame ri ka ner na tür lich
un se re Te le fo ne ab ge hört ha ben und
die se In for ma tio nen gleich an die Ge -
werk schaft wei ter ge ge ben ha ben. Die
ha ben da durch auch gleich ge wusst, wo
ein „Brand herd“ ist. (...)

Wenn man den Streik ana ly siert,
muß man un be dingt ei nes be ach ten: Es
heißt im mer wie der, wir Kom mu nis ten
hät ten über all die Sa che in der Hand ge -
habt. Aber wir wa ren ja nicht über all so
stark, z.B. in den Sticks toff wer ken wa -
ren wir nicht so stark, im Ge gen teil, das

war eine In sel des VdU. Auch in vie len
Ab tei lun gen der VO EST, in de nen vie le 
ehe ma li ge Na tio nal so zia lis ten wa ren.
Die ha ben sich zwar sehr ra di kal ge bär -
det, sind spä ter aber so gar Di rek to ren
ge wor den.

Bei al ler Ra di ka li tät, die der VdU
(zu min dest zu Be ginn) ge zeigt hat, ist
na tür lich schon ein wich ti ger Un ter -
schied zu un se rer Po li tik, der bis jetzt
noch viel zu we nig be ach tet wur de: Wir 
woll ten ver hin dern, daß die Ge werk -
schafts füh rung die sen Pakt ab schließt,
wäh rend der VdU ein fach ge gen die
Ge werk schaft war. Uns ging es nicht
dar um, die Ge werk schaft zu zer schla -
gen, son dern - im Ge gen teil - sie zu ei -
nem Klas sen in stru ment, ei nem Kampf -
in stru ment zu ma chen. (...)
Ge gen die Stra te gie des VdU

Am 27. Sep tem ber bin ich im Se kre -
ta ri at in for miert wor den, daß in den
Sticks toff wer ken Be schlüs se ge gen die
Ge werk schaft ge fasst wor den sind und
ein Marsch auf die Ar bei ter kam mer be -
schlos sen wur de. Nun ha ben wir so fort
er faßt, daß es dar um ge hen muß, den
Sturm auf die Ar bei ter kam mer ab zu -
wen den, weil wir ja nicht un se re Or ga -
ni sa tio nen zer schla gen woll ten. Das
war ja die Stra te gie des VdU.

Wir muß ten ver su chen, die se Be we -
gung auf jene um zu orien tie ren, die den
Lohn- und Preis pakt gefor dert hat ten,
die da ran pro fi tier ten. Das sind na tür -
lich die Un ter neh mer, die bei der gan -
zen bis he ri gen Be we gung un ge scho ren
;ge blie ben sind. Spä ter ha ben wir er fah -
ren, daß die in der Han dels kam mer die
gan ze Zeit ge zit tert ha ben und Vor be -
rei tun gen ge trof fen ha ben für De mon -
stra tio nen, die sie er war tet ha ben. Und
es ist nie mand hin ge gan gen! Nicht ein -
mal eine De le ga ti on ist hin ge gan gen!
(...)

Be we gung ging von Linz aus
Wag ner: Wie war ei gent lich das

Ver hal ten der Sow je ti schen Be sat -
zungs macht? Die sind ja in Ur fahr ge -
we sen.

Kam mers tät ter: Die wa ren von An -
fang an durch uns un ter rich tet, aber die
konn ten ein fach nicht glau ben, wenn
wir ih nen er zähl ten, was für eine kri ti -
sche Stim mung un ter der Ar bei ter schaft 
herrsch te, weil es ja vor her kei ne grö ße -
ren Kämp fe ge ge ben hat. Sie wa ren völ -
lig ver wun dert über das plötz li che Her -
vor bre chen des Pro tests, über das Aus -
maß der Kämp fe. (...)Ge gen den 4. Lohn und Preis pakt de mon strie ren de Lin zer Ar bei ter ver sam -

mel ten sich im Sep tem ber 1950 auf dem Haupt platz
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Wag ner: Es heißt im mer, der Streik
habe von Linz sei nen Aus gang ge nom -
men. Nun be haup tet Gru ber in sei ner
Ar beit, daß das gar nicht stim me, es sei
nur ein plum per Trick der Kom mu nis -
ten, um die Put schlü ge zu wi der le gen.
Wie kom men Gru ber und Hör zin ger zu
die ser Be haup tung?

Kam mers tät ter: Das hängt na tür -
lich mit ih rer He ran ge hens wei se zu -
sam men. Er hat ein Bild von ganz Ös -
ter reich zu sam men ge tra gen. Und da bei
kann es na tür lich sein, daß ir gend wo in
Wien der eine oder an de re Be trieb
schon vor der VO EST ge streikt hat.
Aber wo rauf es an kommt ist ja, daß die
ge wal ti ge Be we gung von Linz aus ge -
gan gen ist, und nicht von den USIA-Be -
trie ben, daß die Be we gung in Linz je -
den falls völ lig selb stän dig ent stan den
ist und kei nen Ans toß von ir gend wel -
chen USIA-Be trie ben ge braucht hat.
(...)

Wag ner: Ihr habt ja den Streik nach -
her ana ly siert. Was habt ihr als eure
haupt säch li chen Feh ler ein ge schätzt?

Kam mers tät ter: Die Haupt schwä -
che war na tür lich die Un ter bre chung;
dann ist fest zu stel len, daß wir trotz un -
se rer gu ten Ar beit so ei nem gro ßen
Kampf und al len da bei an fal len den or -
ga ni sa to ri schen Auf ga ben nicht ge -
wach sen wa ren. Da für wa ren wir zu
schwach und z.T. auch zu un er fah ren.
(...)

Es sind al lein in Ober ös ter reich fast
tau send Kom mu nis ten oder Sym pa thi -
san ten hin aus ge schmis sen wor den. Al -
lei ne in Steyr wur den von den etwa 550
Mit glie dern der Be triebs or ga ni sa ti on

500 ge kün digt! Das hat prak tisch un se -
re gan ze Be triebs or ga ni sa ti on zer stört.
In Linz wa ren es über 200 Leu te, al ler -
dings we ni ger Kom mu nis ten. Im Zu -
sam men hang mit dem Ok to ber streik
ha ben wir in ganz Ober ös ter reich al ler -
dings ca. 8.000 Mit glie der ge wor ben.

Wag ner: Der Streik hat der KPÖ si -
cher lich kei ne Sym pa thien ge kos tet, ihr
im Ge gen teil sol che ge bracht, wie sich
auch bei den Wah len zeig te. Wa rum,
glaubst du, ist es ihr nicht ge lun gen,
die se Sym pa thien auch zu hal ten? War
der Kurs rich tig?

Kam mers tät ter: Zum ei nen ist die
Wirt schafts ent wick lung da für ver ant -
wort lich. So wohl die Re gie rung wie
auch die Ame ri ka ner ha ben ka piert,
daß, wenn sie die Wirt schaft an kur beln
und Ar beit schaf fen, die Kom mu nis ten
we nig Ein fluß be kom men.

Ra di ka li sie rung fand nicht statt
Wag ner: Ich habe den Ein druck, die

KPÖ hat da mals nicht ein ge schätzt, daß 
Ös ter reich mit die ser na tür lich un so zia -
len Wirt schafts po li tik, die Re gie rung
und ÖGB ein ge schla gen hat ten, auch
aus der Kri se kom men kann. Die Orien -
tie rung war doch eher die, daß die Wirt -
schafts po li tik zu ei ner Mas sen ver elen -
dung füh ren müs se, und daß dies die
Ar bei ter ra di ka li sie ren wür de.

Kam mers tät ter: Ja, das stimmt.
Ähn lich war es ja auch beim Mar -
shall-Plan. Sol che Ten den zen hat es je -
den falls ge ge ben. Ein wei te res wich ti -
ges Mo ment war na tür lich auch, daß die 
SP ihre Funk tio nä re ver gat tert hat, sie
„po li ti siert“ hat, um un se rer Agi ta ti on

Ver samm lung strei ken der Ar bei ter im Sep tem ber 1950 im Lin zer Volks gar ten vor der Ar bei ter kam mer

bes ser Wi der stand leis ten zu kön nen;
daß sie sys te ma tisch alle lei ten den Ge -
werk schafts ebe nen von Kom mu nis ten
ge säu bert ha ben, Ge werk schafts se kre -
tä re wur den über all ent las sen. Die SP
hat auch stär ker an ge fan gen, mit Druck
zu ar bei ten und die Ar bei ter po li tisch zu 
ter ro ri sie ren. Des halb ist es auch un se -
ren Ge nos sen in den Be trie ben nicht ge -
lun gen, die Ar bei ter für die Par tei po li tik 
zu mo bi li sie ren; das wohl zum Teil we -
gen der Angst. Viel leicht ha ben es auch
die Ge nos sen ein fach nicht ver stan den.

l Quel le: Fried rich Wag ner, Der
Streik vom Sep tem ber/Ok to ber 1950
– Un ter be son de rer Be rück sich ti gung
der Lin zer Er eig nis se, Di plom ar beit,
1982
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Mi cha el John über Peter Kam mers tät ter

Forscher in Minderheitenfragen
Ohne Zwei fel lie gen die wis sen -

schaft li chen Ver dien ste Pe ter Kam -
mers tät ters in sei ner E rfor schung
und Do ku men ta ti on der Er eig nis se
des Fe bru ar 1934 so wie in ganz be -
son de rem Aus maß in sei ner Be schäf -
ti gung mit dem na tio nal so zia lis ti -
schen Re gi me in Ober ös ter reich.

Er hat sich aber auch in sei ner Sam -
mel tä tig keit und Re cher che mit an de ren 
Fra gen be schäf tigt. Eine da von war die
Min der hei ten pro ble ma tik. Wie bei je -
der The ma tik war er auch in die sem
Punkt Re gio na list und In ter na tio na list
in ei nem. Die Ab la gen in sei nem Pri va -
tar chiv glie der ten sich nach re gio na len
Ge sichts punk ten und in ei nem in ter na -
tio na len Schwer punkt.

Ein Mo tiv für Pe ter Kam mers tät ters
In ter es se an Min der hei ten fra gen lag in
sei ner per sön li chen Ge schich te: Er wur -
de 1911 in Triest ge bo ren, als Sohn ei -
nes straf ver setz ten ober ös ter rei chi schen 
Ei sen bah ners und ei ner Mut ter, die aus
der Un ter stei er mark stamm te, aus ei -
nem Ge biet, das heu te zur Re pub lik
Slo we nien ge hört.

Als er 1919 nach Linz kam, er leb te
er per sön lich jah re lan ge Aus gren zung:
„Bei den Mit schü lern, nicht bei den
Leh rern, galt ich so fort als ´der Ita lie -
ner. Auf der Gas se hat man nicht mit
mir ge spielt. Jah re lang ist das so ge gan -
gen, sodass ich kaum Kon takt mit
Gleich alt ri gen hat te. Und ganz glo bal
hat man uns aus Ita lien kom men de
Flücht lin ge oder Rück keh rer ab schät zig 
be han delt, ,Zua gras te’ war noch das
we nigs te, ,Kat zel ma cher’ und so.

Das war eine bit te re Er fah rung, vor
al lem für ein Kind. Und das wa ren aus -
schließ lich Ar bei ter kin der und Ar bei -
ter, die uns so be han delt ha ben. Und die
wa ren doch so zial ge nau so wie wir ge -
stellt. Noch dazu war ja mein Va ter ge -
bür ti ger Ober ös ter rei cher. Also mich
hat das von An fang an in ter es siert, wo -
rauf die se Hal tun gen zu rück zu füh ren
sind", er zähl te er in ei nem In ter view.

In ten siv ver knüpft hat er die Min der -
hei ten fra ge vor al lem mit der Fa schis -
mus pro ble ma tik. Dazu wur de von ihm
eine ei ge ne Do ku men ta ti on auf ge baut.
Sei ne Vor gangs wei se war da bei wie -
der um stark von per sön li chen Er fah run -
gen ge prägt, als Agi ta tor der Ar bei ter -
be we gung, zu erst für die so zial de mo -
kra ti sche, dann für die kom mu nis ti sche
Par tei: „In den drei ßi ger Jah ren hat man 
in der po li ti schen Ar beit sehr deut lich
ge merkt, der An ti se mi tis mus ist et was,

was bei den Leu ten zieht“. Und da
konn ten wir gar nicht viel ma chen. Es
war ein fach et was, das die Na tio nal so -
zia lis ten be herrsch ten. Stun den lan ge
an ti ka pi ta lis ti sche oder an ti na tio nal so -
zia lis ti sche Über zeu gungs ar beit konn te
in ei ner Se kun de durch das Wort ,Ju de’
zu nich te ge macht wer den." Pe ter Kam -
mers tät ters The se war, dass der po li -
tisch hoch ge fähr li che An ti se mi tis mus
al ler dings nichts ori gi när Pro le ta ri sches 
sei, son dern in ers ter Li nie bei länd lich
ge präg ten Ar bei ter schich ten be merk bar 
wur de.

Dies hän ge - vor al lem im mas siv ka -
tho lisch ge präg ten Al pen- und Al pen -
vor land - mit der jahr hun derte al ten re li -
giö sen Ju den feind schaft zu sam men.

Bei der we ni ger re li gi ös prä for mier -
ten In du strie ar bei ter schaft or te te er das
Phä no men An ti se mi tis mus in ei nem
Land, in dem es kaum Ju den gab, deut -
lich sel te ner. Schließ lich habe in der
Zeit der Ar beits lo sig keit eine bri san te
Ver knüp fung der Jahr hun der te al ten, re -
li gi ös-judenfeindlichen Tra di tio nen mit
dem ras sis ti schen An ti se mi tis mus der
Na tio nal so zia lis ten statt ge fun den, bei
der eine pro pa gan dis ti sche, ge schickt
for mu lier te so zia le und - ver bal - an ti -
ka pi ta lis ti sche Kom po nen te zum Tra -
gen kam.

Die Samm lung Pe ter
Kam mers tät ters zur
The ma tik um fasst eine
gan ze Rei he von Ak -
tens tü cken - meist jene,
die auch in der zwei bän -
di gen Do ku men ta ti on
„Wi der stand und Ver -
fol gung in Ober ös ter -
reich 1934- 1945“ ver -
öf fent licht sind, an der
Kam mers tät ter mitge ar -
bei tet hat, so wie ein -
schlä gi ge Ar ti kel und
Zei tungs aus schnit te,
Ab schrif ten aus Ver -
neh mungs pro to kol len
so wie ei ni ge Ge dich te,
die aus dem Ent set zen
über den Mas sen mord
an Ju den, Roma und
Sin ti ent stan den. Die se
Samm lung ist Teil des
Pri va tar chivs Pe ter
Kam mers tät ters, das zur 
Zeit noch Teil des
Nach las ses, nicht zu -
gäng lich und für ei nen
Be nut zer be trieb nicht
ge ord net ist. Da ne ben

wur de von ihm eine ei ge ne Do ku men ta -
ti on zu ei nem spe ziel len na tio nal so zia -
lis ti schen Ver bre chen an ge legt: „Der
To des marsch un ga ri scher Ju den von
Maut hau sen nach Guns kir chen im April 
1945.“

Kam mers tät ter nennt in sei ner Do ku -
men ta ti on die Zahl von bis zu 6.000 To -
ten, die bei die sem Marsch im letz ten
Kriegs mo nat des Zwei ten Welt kriegs
star ben oder ge tö tet wur den. Die se Do -
ku men ta ti on liegt eben falls in al len ein -
schlä gi gen In sti tu tio nen in Ober ös ter -
reich so wie im Do ku men ta tions ar chiv
des Ös ter rei chi schen Wi der stan des auf.
Sie ba siert auf reich hal ti gem In ter -
viewma te ri al und ein schlä gi gen Po li -
zei-, Gen dar me rie- oder Mi li tär er he -
bungs ak ten. Als er die se Ma te ria lien
1970/71 er stell te, war dies die ein zi ge
ein schlä gi ge Do ku men ta ti on und Pe ter
Kam mers tät ter auf die sem Ge biet ös ter -
reich weit ein Pio nier.

lQuel le: „An ti fa-Info“ Herbst 1994,
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Hu bert Hum mer über Peter Kam mers tät ter

Lehrer und Volksbildner
Pe ter Kam mers tät ter war zeit sei -

nes Le bens ein Ler nen der. Wis sens -
durst und Bil dungs hun ger wur den
im El tern haus ge för dert, durch ei -
nen Volks schul leh rer, von dem Pe ter 
Kam mers tät ter oft und gern er zähl -
te, wei ter ent wi ckelt und ver dich te ten 
sich im Um feld der Ar bei ter kul tur -
be we gung der Ers ten Re pub lik zum
Be wusst sein „Wis sen ist Macht. Bil -
dung macht frei".

Ler nen und Leh ren als po li ti sche Tä -
tig keit, als Mit tel zur Be frei ung der Ar -
bei ter klas se aus ih rer öko no mi schen
und kul tu rel len Un ter drüc kung. Jede Si -
tua ti on nütz te Pe ter Kam mers tät ter zum 
Stu di um der Men schen und der ge sell -
schaft li chen Ver hält nis se, in de nen sie
leb ten. Auch den Auf ent halt im Ge -
fäng nis (Kam mers tät ter war we gen po -
li ti scher Tä tig keit ins ge samt 6 Mo na te
im Ge fäng nis und 4 Mo na te im Kon -
zen tra tions la ger).

Ein Zi tat bringt dies recht an schau -
lich zum Aus druck: „Alle Ty pen von
Men schen habe ich da (im Ge fäng nis,
H. H.) ken nen ge lernt, die Zu häl ter von
Linz, Mör der, die schon zehn Jah re hin -
ter Git tern wa ren, und Be trü ger. Das
war für mich eine ge wal ti ge Schu le,
Tag für Tag.

Als ich aus dem Ge fäng nis ge kom -
men bin, habe ich die ver schie de nen
Ört lich kei ten auf ge sucht. Ich woll te
über prü fen, ob das stimmt, was sie er -
zählt ha ben. Im Gast haus ,Ro se’ in Ur -
fahr ist es rund ge gan gen. Die Lah men
sind tan zend und die Blin den se hend
ge wor den.

Wie es er zählt wor den war. Nur bin
ich dort gleich wie der auf ge fal len. Ich
habe Tee ge trun ken, weil ich stren ger
Ab sti nenz ler war..." Al les auf zu neh -
men, al les ein zu ord nen, ein im mer wie -
der über ra schen des In ter es se an den
schein bar ba na len und den gro ßen Er -
eig nis sen, an der Re gi on und der Welt,
be glei te te ihn bis zu sei nem Tod.

Pe ter Kam mers tät ter war aber auch
fast ein Le ben lang ein Leh ren der. Als
klei ner Funk tio när der So zia lis ti schen
Ar bei ter ju gend ge nau so wie als Lan -
des se kre tär der KPÖ. In die ser Funk ti on 
be müh te er sich be son ders um den Auf -
bau ei ner gro ßen Par tei bi bli othek. Sein
Pro jekt fand we nig In ter es se, die zu -
sam men ge tra ge nen Bü cher ver mo der -
ten schließ lich. Eine Krän kung, die
Kam mers tät ter nie über wun den hat. Die 
ent schei den de Pha se des Leh rers Pe ter
Kam mers tät ter be gann aber wohl mit

sei ner Pen sio nie rung 1972 und fiel zu -
sam men mit dem Be ginn sei ner For -
scher tä tig keit. Es war ihm zu we nig, Ge -
schich te fest zu hal ten. Er küm mer te sich 
im mer stär ker um ihre „Wei ter ga be". In 
die sem Zeit raum ent wi ckel te sich Pe ter
Kam mers tät ter zum be lieb ten und ein -
fluss rei chen Volks bild ner, der stän dig
un ter wegs war.

Die Be rei che sei nes Wir kens kön nen 
hier nur an ge deu tet und nicht er schöp -
fend auf ge zählt oder  auf  ihre Wir kung  
hin ana ly siert wer den. Nach sei nem ei -
ge nen Selbst ver ständ nis be stand sei ne
Haupt tä tig keit da rin, an de re in ih rer Ar -
beit zu un ter stüt zen. Un zäh li ge Ein zel -
per so nen, Grup pen und In sti tu tio nen
ha ben da von Ge brauch ge macht.

Es wäre eine loh nen de Ar beit, alle
Haus ar bei ten, Di plom ar bei ten, Dis ser -
ta tio nen, Bro schü ren, Aus stel lun gen, li -
te ra ri sche Ar bei ten, Ver an stal tun gen
usw. auf zu lis ten, die da durch ent stan -
den sind. Die se „Ver viel fäl ti gung“ sei -
ner ei ge nen Ar bei ten und sei nes Wis -
sens stellt auch ei nen wich ti gen Aspekt
sei nes „päd ago gi schen Wir kens" dar
und hat sei ne Grun dan lie gen, etwa die
an ti fa schis ti sche Auf klä rung, we sent -
lich be för dert.

Pe ter Kam mers tät ter war aber auch
im un mit tel ba ren Sinn Leh rer und
Volks bild ner. Auch in die sem Punkt
müs sen Hin wei se ge nü gen. Da ist ein -
mal sei ne Vor trags tä tig keit. In Schu len,
bei Ju gend grup pen, an der Volks hoch -
schu le Linz, an den Uni ver si tä ten Linz
und Salz burg, bei Ge werk schafts grup -
pen, bei di ver sen ein schlä gi gen Ver an -
stal tun gen und bei der In ter na tio na len
Ta gung der His to ri ker der Ar bei ter be -
we gung in Linz. Auch ins Aus land wur -
de Kam mers tät ter mehr mals als Re fe -
rent ein ge la den.

Das The men spek trum war breit, um -
kreist im Kern aber im mer die Ge -
schich te und den Kampf der Ar bei ter be -
we gung. 12. Fe bru ar 1934, Er leb te Ge -
schich te, Ge schich te der So zia lis ti schen 
Ju gend, der KPÖ und der Ge werk -
schafts be we gung. Ein be son de res An -
lie gen wa ren ihm die Be rei che Na tio -
nal so zia lis mus und Wi der stand.

Sei ne Vor trä ge fan den aber nicht nur
im „Klas sen zim mer" statt. Er führ te
auch er klä rend durch Aus stel lun gen
oder zu Or ten des Ge sche hens. Mit die -
sen so ge nann ten „Po li ti schen Wan de -
run gen", die dem Na tur freund Pe ter
Kam mers tät ter be son de ren Spaß mach -
ten, be leb te er eine alte Tra di ti on der
Na tur freun de be we gung, teil wei se im

Rah men der VHS Linz, teil wei se selb -
stän dig oder in Zu sam men ar beit mit an -
de ren Or ga ni sa tio nen, etwa der Uni ver -
si tät Salz burg.

Der wich tigs te „Lern ort" Kam mers -
tät ters war aber wohl das ehe ma li ge
Kon zen tra tions la ger Maut hau sen. Die
Lei dens ge schich te sei ner Frau Eli sa -
beth im KZ Ra vens brück und sei ne ei -
ge nen De mü ti gun gen im KZ Bu chen -
wald mö gen eine zu sätz li che Ver pflich -
tung ge we sen sein.

Pe ter Kam mers tät ter mach te pro Jahr 
ca. 40 bis 60 Füh run gen, zu de nen er
meis tens per Bus und pe des pri vat „an -
reis te". Nach vor sich ti gen Schät zun gen
be glei te te er bis 1986 ca. 20.000 Men -
schen durch die Ge denks tät te und seit -
her sind wohl Tau sen de dazu ge kom -
men. Kam mers tät ters Bei trag zum An -
ti fa schis mus kann kaum über schätzt
wer den, und in der an ti fa schis ti schen
Bil dungs ar beit wird er auch be son ders
feh len.

Pe ter Kam mers tät ters Ar beit hat vie -
le Spu ren hin ter las sen. Man che wur den
schon er wähnt, Vi deo fil me, Ton kas set -
ten, Ton di ase rien usw. wä ren zu er gän -
zen. Auch Ein rich tun gen wie das Wi -
der stands mu seum Eben see sind ohne
sei ne Ar beit nur schwer denk bar. Kei -
nes die ser „Pro duk te", so wich tig sie
be son ders in Zei ten wie die sen auch
sein mö gen, wird Pe ter Kam mers tät ter
„er set zen" kön nen.

Pe ter Kam mers tät ter wirk te und fas -
zi nier te als Per son, in sei ner Art, wie er
auf sei ne Schü ler zu ging und sei nen
Char me des ewig jun gen Al ten ein setz -
te. Er brauch te kei ne Tech nik, spie lend
ne gier te er alle Re geln der Er wach se -
nen bil dung. Wo an de re mit Schimpf
und Schan de da von ge jagt wor den wä -
ren, hör ten ihm die meis ten Men schen
noch nach Stun den zu.

Die Ver bin dung der ei ge nen mit der
all ge mei nen Ge schich te, die Glaub wür -
dig keit sei nes An lie gens und die Kon -
se quenz sei nes Ein sat zes wa ren da für
mit aus schlag ge bend. Sein ge ra de zu
un glaub li ches Ge dächt nis ließ ihn als
„le ben di ges Buch" er schei nen und tat
ein Übri ges. Prof. Pe ter Kam mers tät ter
war ein be geis ter ter und er folg rei cher
Volks bild ner. Er wird vie len feh len.
Sein Tod stellt auch eine „päd ago gi -
sche" He raus for de rung dar.
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Bri git te Kepp lin ger über Peter Kam mers tät ter

Forscher über den 12. Februar 1934
Der 12. Fe bru ar 1934: Putsch ver -

such, Auf stand, Wi der stand ge gen
die Zer stö rung der De mo kra tie? Aus 
die ser Auf li stung gän gi ger Deu -
tungs ver su che wird klar, wie ver -
schie den die Ein schät zung des 12.
Fe bru ar auch heu te noch ist.

Dass da bei der po li ti sche Blick win -
kel des Be trach ters eine Rol le spielt,
kann ver mu tet wer den. Auch die zu -
stän di ge Wis sen schafts dis zi plin, die
Ge schichts wis sen schaft, kennt durch -
aus ver schie de ne In ter pre ta tio nen der
Er eig nis se des 12. Fe bru ar, auch und
vor al lem was die Ur sa che an langt.
Über haupt ist die in ten si ve Be schäf ti -
gung der His to ri ker mit der jün ge ren
Ver gan gen heit erst seit Ende der 60er
Jah re fest zu stel len. Nur zö gernd wand te 
sich die uni ver si tä re For schung die sem
Ge gen stand zu, und wenn auch in den
letz ten Jah ren viel ge sche hen ist, so
blei ben doch noch et li che wei ße Fle -
cken, Be rei che, die auf eine ge naue Be -
ar bei tung war ten.

Pe ter Kam mers tät ter hat te sich jahr -
zehn te lang mit der Pro ble ma tik des 12.
Fe bru ar 1934 be fasst. Als Teil neh mer
an den Kämp fen, als ak ti ver Geg ner
von Stän de staat und Na tio nal so zia lis -
mus rührt sei ne un mit tel ba re Be trof fen -
heit her. Aus ge hend von die ser ver such -
te er die Trieb kräf te der spe zi fi schen
Ent wick lung in Ober ös ter reich zu fas -
sen. Da bei trach te te er im mer da nach,
sei nem for schungs lei ten den Prin zip zu
fol gen: den klei nen Leu ten, de nen, die
kämpf ten und lit ten, sei ne Stim me zu
lei hen, „da mit es nicht ver ges sen wird". 
Er stieß da mit in eine For schungs lü cke
der Zeit ge schichts for schung: Als er sei -
ne Ar beit be gann, An fang der 70er Jah -
re, hat te sich die Zeit ge schich te erst seit
kur zem an den ös ter rei chi schen Uni ver -
si tä ten eta bliert. Neue Me tho den, wie
die der dem an gels äch si schen Raum
ent stam men den „oral his to ry", wur den
von der jun gen His to ri ker ge ne ra ti on
nun nach und nach auch in Ös ter reich
an ge wen det. Das Ge spräch mit Zeit zeu -
gen wur de da mit auch in der uni ver si tä -
ren For schung als wis sen schaft li che
Quel le aner kannt.

Ein glück li cher Zu fall war es, dass
Pe ter Kam mers tät ters In ter es se an der
jüngs ten ober ös ter rei chi schen Zeit ge -
schich te eine uni ver si tä re An lauf stel le
vor fand: Das 1968 ge grün de te In sti tut
für Neue re Ge schich te und Zeit ge -
schich te und das Lud wig Boltz mann In -
sti tut für Ge schich te der Ar bei ter be we -

gung an der Uni ver si tät Linz, bei de ge -
lei tet von Karl R. Stad ler, wur den Kam -
mers tät ters Part ner, und es ent wi ckel te
sich in der Fol ge eine äu ßerst frucht ba re 
Zu sam men ar beit. Die An re gung zu ei -
ner be deu ten den Zahl von Pub li ka tio -
nen geht auf Kam mers tät ters Wir ken
zu rück; und er stand im mer mit Rat und
Hil fe zur Ver fü gung, wenn es galt, Zeit -
zeu gen zu fin den, Quel len zu er schlie -
ßen. Vor al lem aber stell te er sein da -
mals schon reich hal ti ges pri va tes Ar -
chiv un ent gelt lich und ohne die in Wis -
sen schafts krei sen oft an zu tref fen de Ab -
nei gung ge gen das Tei len von In for ma -
tio nen und Quel len zur Ver fü gung.

Pe ter Kam mers tät ter war Lai en his to -
ri ker. Das be deu tet aber kei nes wegs,
dass er ohne theo re ti sches Ver ständ nis,
ge wis ser ma ßen als Ver tre ter ei ner po li -
tisch-his to ri schen Hei mat kun de, an sei -
nen For schungs ge gen stand he ran ging.
Sein theo re ti scher Be zugs rah men war
der Mar xis mus, aber trotz sei ner Ver -
wur ze lung in der KPÖ kein dog ma tisch
ver kürz ter Mar xis mus. Er war es viel -
mehr, der in den 70er Jah ren in den Dis -
kus sio nen mit den „tau send pro zen ti -
gen" Mar xis ten der di ver sen Stu den ten -
grup pen im mer die Viel falt der ge sell -
schaft li chen Be zie hun gen be ton te und
auf die Ge fahr der ein fa chen In ter pre ta -
tio nen hin wies.

Dies führt aber schon zu ei ner an de -
ren Fa cet te im Wir ken Kam mers tät ters:
Er wur de eine wich ti ge Ins tanz im Pro -
zess der po li ti schen So zia li sa ti on für
Ge ne ra tio nen von Stu den ten. 1984 er -
schien Kam mers tät ters Do ku men ta ti on
zum 12. Fe bru ar 1934. Sie um fasst
mehr als 2.000 Sei ten. Im Ti tel wer den
die Schwer punk te deut lich: „Der Auf -
stand des Re pub li ka ni schen Schutz bun -
des in Ober ös ter reich. Eine Samm lung
von Ma te ria lien, Do ku men ten und Aus -
sa gen von Be tei lig ten." Pe ter Kam -
mers tät ter durch fors te te Gen dar me rie -
chro ni ken in ganz Ober ös ter reich, nahm 
Ein sicht in Ge richts ak ten, such te in Ge -
mein de äm tern und Be zirks haupt mann -
schaf ten nach Ma te ri al. Auch die zen -
tra len An lauf stel len für zeit ge schicht li -
che For schung, das Lin zer Stadt ar chiv
und das ober ös ter rei chi sche Lan des ar -
chiv, wur den von Kam mers tät ter nach
Quel len zum 12. Fe bru ar durch forscht.
Die Aus beu te die ser Ar beit war so um -
fang reich, dass nur ein Teil der Do ku -
men te in sei ner Ar beit ab ge druckt wer -
den konn ten. Vie le von ih nen wer den
nur aus zugs wei se wie der ge ge ben bzw.
weist Kam mers tät ter in sei nen in ter pre -

tie ren den Tex ten auf ihre Exis tenz hin.
Da ne ben nimmt die Do ku men ta ti on des 
12. Fe bru ar in der ober ös ter rei chi schen
Ta ges pres se brei ten Raum ein. Das
Kerns tück bil den je doch hun der te In ter -
views, die Pe ter Kam mers tät ter über
Jah re und Jahr zehn te hin weg mit Teil -
neh mern der Kämp fe in ganz Ober ös -
ter reich führ te.

Pe ter Kam mers tät ter war in sei nem
For schungs in ter es se, aber auch in der
In ter pre ta ti on sei ner For schungs er geb -
nis se par tei lich: Er war sich die ser Tat -
sa che be wusst und trat auch für die se
Art des He ran ge hens ein, kämpf te also
mit of fe nem Vi sier. Da bei be deu te te
die se Par tei lich keit für Kam mers tät ter
kein Zu recht bie gen der Er eig nis se, bis
sie in den Ras ter des ei ge nen Ge -
schichts ver ständ nis ses pass ten. Die
Par tei lich keit lag für ihn viel mehr in der 
Aus wahl des For schungs ge gen stands
und des In ter pre ta tions rah mens, eben
der mar xis ti schen Theo rie der ge sell -
schaft li chen Ent wick lung. Jene, die ihn
kann ten, wer den sich auch er in nern,
dass ihm jede Schwarz weiß ma le rei
fremd war. So such te er in Vor trä gen
und Ge sprä chen zur The ma tik „12. Fe -
bru ar" stets die Kom ple xi tät der Er eig -
nis se zu ver mit teln, die enge Ver wo -
ben heit der Schick sa le der po li ti schen
Geg ner, nicht ohne die Ver ant wort li -
chen klar zu be nen nen. Ein Lehr stück in 
die ser Be zie hung war sei ne Auf ar bei -
tung der Kon se quen zen des 12. Fe bru -
ar: wie die Schutz bünd ler, ver bit tert
und ent täuscht vom Ver hal ten ih rer
Füh rung, im Un ter grund bzw. im Ge -
fäng nis der Agi ta ti on von Na tio nal so -
zia lis ten und Kom mu nis ten glei cher ma -
ßen aus ge setzt wa ren und nicht we ni ge
den Na tio nal so zia lis ten folgten, ge mäß
der Glei chung: „Der Feind mei nes
Fein des ist mein Freund."

Pe ter Kam mers tät ters ge druck te Ma -
te ri al samm lung zum 12. Fe bru ar 1934
liegt in den ein schlä gi gen In sti tu tio nen
(Lan des ar chiv, Lin zer Stadt ar chiv etc.)
und kann dort ein ge se hen wer den. Sie
war tet da rauf, dass in ter es sier te Men -
schen sich ih rer be die nen, die wie Pe ter
Kam mers tät ter wis sen, dass die Er -
kennt nis von Zu sam men hän gen Vor -
aus set zung jeg li cher Ver än de rung ist.
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In Er in ne rung an Pe ter Kam mers tät ter 
10.12.1911-3.10.1993



Seite 15

Ri chard Wall über Pe ter Kam mers tät ter

„Nie kämpft es sich schlecht für Freiheit und
Recht" (Spruch aus dem Hausrucker Kohlenrevier)

Beim Durch blät tern der Ta ges zei -
tung stockt plötz lich die Hand, mein
Blick ist - auf ei ner Sei te, die ich
sonst kaum be ach te - syn chron auf
ein Por trät fo to und ei nen fett ge -
druck ten Na men ge fal len und hän -
gen ge blie ben und hat auch noch das 
Dar un ter - ei ni ge Zei len, lo cker auf
Mit tel ach se ge setzt - ge le sen, al les in -
ner halb ei nes di cken schwar zen Rah -
mens - eine To des an zei ge.

Ich bin fas sungs los, kann es kaum
glau ben: „Prof. Pe ter Kam mers tät ter,
In ha ber des Eh ren zei chens für Ver dien -
ste um die Be frei ung Ös ter reichs/Wis -
sen schafts me dail le der Stadt Linz/ ...
hat uns am 3. Ok to ber 1993 im 82. Le -
bens jahr ver las sen", lese ich wie der und 
wie der.

Das Foto auf der Par te zeigt ihn, wie
vie le ihn kann ten, wie auch ich ihn im -
mer wie der er lebt habe. Die Au gen un -
ter sei nen bu schi gen Brau en zu sam -
men ge knif fen, be ob ach tend und for -
schend zu gleich. Auf sei nem Kopf ein
alt mo di scher, aber prak ti scher schmal -
krem pi ger Hut mit grü nem Rand und
lei nen far be nem Band (ich habe die Far -
ben vor mir, ob wohl mei ne Wahr neh -
mung es nur mit ei nem Schwarz weiß fo -
to zu tun hat); Schal, Ja cke mit Ka pu ze;
Ruck sack; im Hin ter grund eine ver -
schnei te Wie se oder ein ver schnei tes
Feld und der graue Schat ten ei nes
Wald strei fens.

Ich habe ge nau den Cha rak ter/den
Ton fall sei ner Stim me im Ohr, Bil der
stür zen an mei nem in ne ren Auge vor -
bei, Si tua tio nen mit ihm. Der Auf stieg
von der Blaa-Alm im Aus seer land zum
„Igel", dem ehe ma li gen Stütz punkt der
Salz kam mer gut-Partisanen an den
schwer zu gäng li chen Hän gen des „Rau -
her" im To ten Ge bir ge, im Re gen, er
vor an, das Tem po an ge bend, trotz sei -
nes Al ters (Mit te sieb zig), dann die
Mul de im Hoch wald knapp un ter der
Baum gren ze, his to ri scher Bo den. Oder
ein mal im Win ter, un ter wegs im Hin ter -
land des ehe ma li gen Kon zen tra tions la -
gers Maut hau sen auf den „Spu ren" der
so ge nann ten „Mühl viert ler Ha sen -
jagd", des Aus bruchs von etwa 500
sow je ti schen Of fi zie ren aus dem Block
20 des schwer be wach ten La gers am
Mor gen des zwei ten Fe bru ar 1945, wie
er mit ei nem an ti quier ten Bam bus -
rohr-Schistock Ba ra cken, Mau ern,
Wach tür me und Flucht we ge in den

Schnee skiz ziert.
Wer mit ihm zu tun hat te, ganz gleich 

ob Bau er, Pen sio nist, Lehr ling oder Stu -
dent, spür te sehr bald, dass er nicht ir -
gend ei nen kar rie re gei len His to ri ker
oder lang wei li gen Ge schich ten er zäh ler
vor sich hat te, son dern dass es dem seit
1967 un er müd lich Ma te ri al zu sam men -
tra gen den ehe ma li gen Wi der stands -
kämp fer dar um ging, dass ers tens Ge -
schich te im all ge mei nen und Zeit ge -
schich te im be son de ren alle et was an ge -
he, zwei tens die of fi ziel le Ge schichts -
schrei bung so man ches ver nach läs sigt
habe, und drit tens aus der Ge schich te
tat säch lich zu ler nen wäre. Ohne Hass
leg te er den Fin ger auf jene Stel len, die
an de re nicht sa hen, nicht se hen woll ten, 
oder ver dräng ten. Das letz te Mal be geg -
ne te ich ihm - es dürf te im Früh ling ge -
we sen sein - in der Buch hand lung
„Alex" in Linz, be zeich nend auch dies
für ihn, dass er nicht in ir gend ei ner cha -
rak ter lo sen Al ler welts buch hand lung
ein kauf te, son dern eine klei ne re, gut
sor tier te Buch hand lung vor zog.

Sein kul tu rel les Stre ben war noch -
ähn lich wie es Pe ter Weiß sub lim in sei -
ner „Äs the tik des Wi der stands" zum
Aus druck bringt - je nes der klas si schen
Ar bei ter be we gung; Sport, po li ti sche
Bil dung und die Aus ein an der set zung
mit Kunst und Li te ra tur wa ren selbst -
ver ständ li che Vor aus set zun gen für die
He ran bil dung des „neu en Men schen",
wa ren un ver zicht ba re Mar kie run gen
auf dem Weg zu ei ner bes se ren, so li da -
ri schen Ge sell schaft.

Wie im mer war er vol ler Plä ne und
Ter mi ne: Po li ti sche Wan de run gen, his -
to ri sche Stadt rund gän ge und Füh run gen 
für Schul klas sen im ehe ma li gen KZ
Maut hau sen; sei ne Sta te ments an Ta -
gun gen und bei Dis kus sio nen wa ren zu -
neh mend ge fragt. Nach Jah ren der
Igno ranz von Sei ten der Aka de mi ker
gab’s in den letz ten Jah ren doch An er -
ken nung für sei ne wis sen schaft li chen
Ar bei ten von Sei ten ei ni ger Hoch schul -
his to ri ker, Pub li zis ten und Schrift stel -
ler, die sich auch ger ne sei ner Ma te ri al -
samm lun gen be dien ten.

Auf das Da tum sei nes To des bli -
ckend, be gin ne ich nach zu rech nen, in
mei nen Er in ne run gen gleich sam zu
blät tern. Tat säch lich, es gibt kei nen
Zwei fel: Pe ter Kam mers tät ter war an je -
nem Tag ge stor ben, an dem ich beim
Auf räu men mei nes Ar beits zim mers auf
ein Schwarz weiß fo to ge sto ßen war, das

ich im schnee rei chen Win ter 1985 im
Ge län de vor den Mau ern des ehe ma li -
gen Kon zen tra tions la gers, wo sich
mehr oder we ni ger ein dring lich Denk -
mä ler aus al len Staa ten Eu ro pas mah -
nend aus der Erde er he ben, auf ge nom -
men hat te.

Ich hielt das Foto viel leicht eine Mi -
nu te in mei nen Hän den und be trach te te
es ge nau. Ei nem Freund und mir hat te
er an ge bo ten, uns be züg lich des Aus -
bruchs der sow je ti schen Of fi zie re aus
dem Block 20 vor Ort zu in for mie ren,
da wir mit Hil fe ei ni ger Or ga ni sa tio nen
eine Ge denk fei er ab hal ten woll ten.
Immer hin wa ren vier zig Jah re seit die -
ser Ver zweif lungs tat des Aus bruchs
und dem Mas sa ker an den Ent flo he nen
ver gan gen. Über die un rühm li chen Er -
eig nis se - be tei ligt wa ren nicht nur die
SS, son dern auch Tei le der Zi vil be völ -
ke rung, Feu er wehr und Volks sturm - in
de ren Ver lauf bis auf elf alle ge flo he nen 
K(=Ku gel)-Häft lin ge er schos sen, ers to -
chen oder er schla gen wur den, lag näm -
lich noch im mer ein di cker Man tel aus
Ver lo gen heit und Schwei gen. Ich weiß
nicht die ge naue Uhr zeit, wann Pe ter
Kam mers tät ter ge stor ben ist, ich weiß
auch nicht mehr, zu wel cher Ta ges zeit
ich das Foto in den Hän den hielt und
ihn mei ne Ge dan ken um krei sten. Ich
bin kein re li giö ser Mensch, kein My sti -
ker und glau be nicht an Te le pa thie.
Aber es ist nicht aus zu schlie ßen, dass
ich über das Foto mit mei nen Ge dan ken 
und Er in ne run gen zu dem Zeit punkt bei 
ihm war, als er an den Fol gen ei nes
Schlag an falls ge stor ben ist.

lQuel le: „An ti fa-Info“ Herbst 1994,
In Er in ne rung an Pe ter Kam mers tät ter 
10.12.1911-3.10.1993
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Stav ros Ba la ou ras über Pe ter Kam mers tät ter:

Rassismus und Ausländerfeindlichkeit in Europa
Ein Ge spenst geht um in Eu ro pa - 

das Ge spenst des Ras sis mus und der
Aus län der feind lich keit. Alle Mäch te
un se res Kon ti nents ha ben sich zu ei -
ner hei li gen Hetz jagd ge gen die Aus -
län der und Flücht lin ge ver bün det,
Hai der und Le Pen, Christ de mo kra -
ten und rechts kon ser va ti ve Po li ti ker, 
die deut sche ar beits lo se Ju gend und
die ewig gest ri gen Neo fa schis ten.

Flücht lings strö me und Mi gra tions -
be we gun gen sind kei ne neue Er schei -
nung der Nach kriegs pe ri ode. Sie sind
so alt wie die Pro duk tions wei se selbst.
Die Eu ro päi sie rung des Frem den has ses
und der Aus län der feind lich keit kommt
nicht von un ge fähr. Frem den hass und
Ras sis mus war im mer eine Waf fe der
herr schen den Klas se, um die Men schen
zu tei len, die Be völ ke rung von den
wah ren Ur sa chen und Aus wir kun gen
der ge gen wär ti gen Kri se (Ar beits lo sig -
keit, Woh nungs not, Kri mi na li tät u. a.)
ab zu len ken.

Fremd ar bei ter be schäf ti gung, Ras sis -
mus und Aus län der feind lich keit er in -
nern uns an fins te re Ka pi tel un se rer
jüngs ten Ver gan gen heit. So wur den
wäh rend des Zwei ten Welt kriegs meh -
re re Mil lio nen Men schen aus ih ren be -
setz ten Län dern ver schleppt und zum
Ar beits ein satz ins Reich trans por tiert.
Ihr Schick sal ist uns al len be kannt.

Der Aus län der an teil wäh rend des
deut schen Fa schis mus war im heu ti gen
Ös ter reich be trächt lich. Es gab und gibt
in Ös ter reich, was den Ar beits ein satz
der Aus län der im Zwei ten Welt krieg
be trifft, kein Schuld be wusst sein, kein
ver brei te tes Ge fühl, dass es sich um

Un recht oder Ver bre chen ge han delt hat. 
Es war für Ös ter reich in den letz ten Jah -
ren An lass ge nug, das Ver säum nis ge -
gen über den Aus län dern teil wei se zu
re vi die ren. Statt des sen wur de kürz lich
eine Aus län der ge setz ge bung be schlos -
sen, die in Wirk lich keit ein Dis zi pli nar -
recht für eine recht lo se Min der heit ist.

Es er folg te bis her kei ne po lit öko no -
mi sche Ana ly se der Aus län der be schäf -
ti gung. Es wird über die sog. In te gra ti on 
der Aus län der ge spro chen, wo bei die
Aus län der nicht ge fragt wer den, wie sie 
sich die In te gra ti on vor stel len. Die In te -
gra ti on wird dem „Gast"ar bei ter auf ge -
zwun gen. Sie er folgt nicht aus ei nem
frei en Ge spräch mit ihm. In ih rer Ab -
we sen heit wird über ihr Schick sal be -
stimmt. So lan ge den Aus län dern ele -
men ta re Bür ger rech te vor ent hal ten wer -
den, so lan ge die po li ti sche Ka strie rung
der Fremd ar bei ter wei ter hin exis tiert,
kann kein In te gra tions mo dell eine po si -
ti ve Än de rung der Lage der Aus län der
be wir ken.

An ge sichts des Wie der auf le bens des
Na zi-Ungeistes, der Aus gren zung der
Aus län der aus al len ge sell schafts po li ti -
schen Be rei chen, der la ten ten Vor ur tei -
le ge gen über na tio na ler Min der hei ten
und den zu neh men den na tio na len Kon -
flik ten in Eu ro pa, er le ben wir er neut ei -
nen stu fen wei sen Ab stieg in die Bar ba -
rei.

Ge gen die sen Ab stieg, für die Auf -
hel lung und Auf ar bei tung un se rer Ver -
gan gen heit kämpf te Prof. Pe ter Kam -
mers tät ter sein gan zes Le ben. Fol gen
wir dem Schwur der be frei ten Häft lin ge 
des KZ Bu chen wald vom 19. April
1945, wo Pe ter Kam mers tät ter in haf -
tiert war, (es heißt u. a.: Die Ver nich -
tung des Na zis mus mit sei nen Wur zeln
ist un se re Lo sung. Der Auf bau ei ner
neu en Welt des Frie dens und der Frei -
heit ist un ser Ziel) so leis ten wir ei nen
Bei trag für eine fried vol le und mensch -
li che Zu kunft.

(Dr. Ba la ou ras, sei ner zeit durch den
grie chi schen Mi li tär putsch nach Ös ter -
reich ins Exil ge zwun gen, war ein en ger 
Freund von Prof. Kam mers tät ter, der
ihn zur Ab fas sung des fol gen den Ar ti -
kels über ein Mas sa ker in sei ner grie -
chi schen Hei mat an reg te.)
Die Tragödie von Kalavryta

13. De zem ber 1943: Grie chen land
ist von den deut schen Trup pen be setzt.
An die sem Tag ver üb te die 117. Jä ger -
di vi si on des Ge ne ral ma jors Karl von Le 
Sui re das schreck lichs te Mas sa ker un ter 

der Zi vil be völ ke rung wäh rend des
Zwei ten Welt kriegs in Grie chen land.
Die Ge gend rund um Ka lav ry ta ist mit
ih ren be kann ten Klös tern Mega Spi lä on 
und Agia Lav ra eng mit den Be frei -
ungs kämp fen Grie chen lands ver bun -
den. 1821 fand hier die Be frei ungs re vo -
lu ti on ge gen die 400jäh ri ge Ge walt herr -
schaft des os ma ni schen Rei ches den
Aus gang. Dies hin dert aber die Deut -
schen nicht, die Klös ter Mega Spi lä on
und Agia Lav ra völ lig zu zer stö ren. Am
ärg sten wur de Ka lav ry ta be trof fen. Ka -
lav ry ta galt bei den deut schen Be sat -
zungs trup pen als „ver seuch ter Ban den -
ort", und als sol cher soll te er aus der
Land kar te ge tilgt wer den. So be gan nen
am 3. De zem ber 1943 ver schie de ne
Kampf grup pen der 117. Jä ger di vi si on
von Tri po lis, Pat ras und Ägi on mit dem
„Un ter neh men Ka lav ry ta". Don ners tag, 
9. De zem ber 1943 er rei chen die deut -
schen Trup pen Ka lav ry ta. Die Deut -
schen wa ren bei ih rer An kunft in Ka lav -
ry ta äu ßerst freund lich. Sie ver si chern
den Ein woh nern, dass ih nen nichts pas -
sie ren wird. Es wer den nur ei ni ge Par ti -
sa nen häu ser nie der ge brannt, da mit die
Be völ ke rung in Zu kunft in Ruhe le ben
kann, er klä ren sie.

Mon tag, 13. De zem ber 1943 läu te ten 
bei Ta ges an bruch die Kir chen glo cken.
Deut sche Of fi zie re und Sol da ten be fah -
len, dass alle Ein woh ner sich vor der
Volks schu le zu ver sam meln ha ben und
eine Ta ges ra ti on Brot und eine De cke
mit neh men müs sen. Vor der Volks -
schu le er folg te nun die Se lek ti on. Es
wur de be foh len, dass alle Kin der un ter
zwölf Jah ren ge mein sam mit den Frau -
en in die Schu le ge hen soll ten.

Die Frau en und die Kin der wur den in 
der Schu le zu sam men ge pfercht. Vor
der Dorf schu le stan den be waff ne te Sol -
da ten. Die Tür wur de ver rie gelt und be -
wacht. Die Jun gen und Män ner im Al ter 
zwi schen zwölf und 80 Jah ren, ins ge -
samt 511 Per so nen wur den an ein
brach lie gen des Feld, das Feld von Kapi, 
ge führt. Von hier aus soll ten die Män -
ner mit an se hen, wie ihre Häu ser, die
Kir che und die Dorf schu le, wo sich ihre 
Frau en und Kin der be fan den, vom
Brand ver nich tet wer den.

Der Be fehls ha ber der Exe ku tions -
kom man dos, K. D., gab das Eh ren wort,
dass nur die Par ti sa nen häu ser nie der ge -
brannt wer den, doch nie mand brau che
Angst zu ha ben. Die Be völ ke rung wird
in eine an de re Stadt ge bracht, füg te er
hin zu. Ge gen 11 Uhr wur den die Di rek -
to ren der bei den Ban ken und des Fi -
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nanz am tes ge zwun gen, die Tre so re zu
öff nen, wo rauf hin die Deut schen al les
plün der ten.

Kurz nach 12 Uhr wird eine grü ne
Leucht ku gel ab ge schos sen. K. D. geht
ei ni ge Me ter zu rück. Nach ei ni gen Mi -
nu ten folgt eine rote Leucht ku gel der
Bahn der ers ten. Da mit wird das Sig nal
zum Mas sa ker ge ge ben. Von die sem
Mo ment an spie len sich die schreck -
lichs ten Sze nen ab. Doch nicht ge nug
da mit. Die Wehr machts ol da ten, be -
waff net mit Äx ten, Pis to len, ver ab -
reich ten je dem Ka lav ry ta ner, der eine
Re gung zeig te, ei nen „gna den schuss”.

Nach dem „Ab schluß be richt der
Kampf grup pe Eders ber ger" wur den am
13. De zem ber 1943 511 Grie chen in
Ka lav ry ta er schos sen. Nach grie chi -
schen An ga ben sol len über 1.300 Per so -
nen al lein in Ka lav ry ta den Tod er lit ten
ha ben. Das Feld von Kapi wur de vom
Blut der ge sam ten männ li chen Be völ -
ke rung von Ka lav ry ta ge tränkt. Es über -
leb ten 13 Zeu gen, im grie chi schen
„Mar ty res", 13 wirk li che Mär ty rer.

Die Frau en und die Kin der, die in der 
Dorf schu le ein ge sperrt wa ren, ver -
brach ten dort qual vol le Stun den. Nach -
dem alle Häu ser der Stadt in Flam men
stan den, wur de auch die Dorf schu le
vom Feu er er fasst. Die in Pa nik ge ra te -
nen Frau en zer schlu gen die Fens ter,
spran gen ins Freie. An de re Frau en wie -
der um war fen ihre Klein kin der hin aus.
Schließ lich ge lang es ih nen die Tür zu
zer trüm mern. Nun konn ten alle be freit
wer den. Lau fend ver las sen sie die Stadt
und er rei chen die Fel der und Wein ber -
ge. Von den Män nern gibt es kei ne
Spur.

Ma ra go Fer fe li be geg net als ers te
den Frau en und sag te völ lig ge bro chen:
„Was tut ihr da! Sie ha ben un se re Män -

ner um ge bracht". Am Tat ort la gen alle
Män ner tot, kaum von ein an der zu un -
ter schei den. Vie le Frau en konn ten ihre
An ge hö ri gen nicht fin den, denn sie wa -
ren buch stäb lich zers tü ckelt. Die Frau -
en, ver eint in ih rem ge mein sa men
Schick sal, be gan nen ihre Män ner und
Kin der zu be gra ben. Die meis ten To ten
wur den in De cken ein ge schla gen und
zum Fried hof ge bracht, der sich ca. 700
m vom Ort des Mas sa kers ent fernt be -
fand. In der ei si gen De zem ber-Erde
gru ben die Frau en mit den Hän den die
Grä ber aus, denn die Su che nach Werk -
zeu gen wäre in den nie der ge brann ten
Häu sern er folg los ge blie ben. Es dau er te 
meh re re Tage, bis alle Män ner be gra -
ben wa ren.

Das Dra ma war gren zen los. Die ei -
gent li chen Hel den von Ka lav ry ta, der
Stadt der Wit wen, sind die Frau en.
Trotz al ler Ent beh run gen ha ben sie ihre
Kin der auf ge zo gen und die Stadt ohne
jeg li che Un ter stüt zung vom grie chi -
schen Staat, von Deutsch land oder von
Ös ter reich wie der auf ge baut.

Ver ant wort lich für das Blut bad in
Ka lav ry ta war die 117. Jä ger di vi si on.
Der An teil der Sol da ten und Of fi zie re
ös ter rei chi scher Ab stam mung bei der
117. Jä ger di vi si on war be trächt lich (ca.
60 %). Beim „Un ter neh men Ka lav ry ta"
nahm auch der Wehr kreis, XVII,
EII/482, be ste hend aus Sol da ten von
Brau nau, teil.

lQuel le: „An ti fa-Info“ Herbst 1994,
In Er in ne rung an Pe ter Kam mers tät ter 
10.12.1911-3.10.1993

Pe ter
Kam mers tät ter
und seine Zeit
l 1911 Kam mers tät ter in Triest
ge bo ren
l 1914 Be ginn des Ers ten Welt -
krie ges
l 1917 Ok to ber re vo lu ti on in
Russland
l 1918 Ende des Ers ten Welt krie -
ges, Aus ru fung der Ers ten Re pub -
lik, Grün dung der KPÖ
l 1927 Ar bei ter mord von Schat -
ten dorf, Jus tiz pa last brand
l 1933 Fa schis mus kommt in
Deutsch land an die Macht, Ver bot 
der KPÖ, Kam mers tät ter wird
Mit glied der KPÖ
l 1934 Be tei li gung an den Fe bru -
ar kämp fen
l 1935 Ver ur tei lung we gen Wi -
der stands tä tig keit
l 1938 Kon takt ge sprä che mit
Christ lich so zia len für Ein heits -
front ge gen Hit ler, An ne xion Ös -
ter reichs durch Hit ler-Deutsch -
land, Kam mers tät ter in Ge sta -
po-Lis te als Wi der stands kämp fer
er faßt
l 1939 Be ginn des Zwei ten Welt -
krie ges, Ver haf tung Kam mers tät -
ters und Ein lie fe rung in das KZ
Bu chen wald
l 1940 Frei las sung bei stren ger
Über wa chung
l 1943 Mos kau er De kla ra ti on
der Al li ier ten, Wen de des Welt -
krie ges durch Nie der la ge der
Nazi-Wehr macht bei Stalingrad
l 1945 Be frei ung vom Fa schis -
mus, Aus ru fung der Zwei ten Re -
pub lik, Kam mers tät ter ak tiv am
Wie der auf bau der Ge werk schaf -
ten, KPÖ-Be zirks ob mann von
Linz
l 1948 Kam mers tät ter wird
KPÖ-Lan des se kre tär
l 1950 Oktoberstreik
l 1951-1965 Mit glied des Zen -
tral ko mi tees
l 1955 Staats ver trag und
Neutralitätsgesetz
l 1964 Rück tritt Kam mers tät ters
als Lan des se kre tär
l 1967 Be ginn der Ar beit als His -
to ri ker der oö Ar bei ter be we gung
l 1971 Pen sio nie rung
Kammerstätters
l 1989/91 Zu sam men bruch des
Realsozialismus
l 1993 Kam mers tät ter in Linz
ge stor ben

Ge denks tät te für die Op fer des Na zi-Massakers in Ka lav ry ta
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Pe ter Kam mers tät ter

Eine Dankrede
Wer te An we sen de! Wer te Freun de! Wer ter

Herr Uni ver si täts pro fes sor Stad ler!
Seit ich von den Plä nen mei ner Freun de

ver nom men habe, dass über mei ne ver gan ge ne
Tä tig keit, über die „Er leb te Ge schich te“, eine
Schrift an läss lich mei nes 75. Ge burts ta ges he -
raus ge bracht wer den soll, und die se be reits am
10. De zem ber 1986 vor ge stellt wird, habe ich
kei nen ru hi gen Tag er lebt. Wa rum ge ra de ich?

Ich weiß, dass es nicht sehr ein fach ist, eine
sol che Schrift zu er stel len, da es ja über be -
stimm te Fra gen auch be stimm te Auf fas sun gen
gibt. Sie ha ben mich ganz schön be ar bei tet,
und man weiß erst zum Schluss, dass man es
an ders er klä ren hät te müs sen. Wir wer den ja
se hen, ich bin erst vor we ni gen Wo chen mit
die sem Pro blem kon fron tiert ge we sen, als ich
zum 80. Ge burts tag mei ner Frau eine Schrift
ver fasst hat te, wo ich dies« Schrif ten vor ihr
ge heim ge hal ten hat te. Auf der Ba sis er leb ter
Ge schich te über ih ren Weg ins KZ, ih ren Auf -
ent halt und die Heim kehr. Na tür lich hat te es in
der Fa mi lie Dis kus sio nen ge ge ben, wir sind ja
nur zwei.

Ich hof fe und bin über zeugt, dass die se vor -
lie gen de Schrift eine Hil fe für un se re Tä tig keit
der er leb ten Ge schich te wird. Ich sehe die se
Schrift als eine Aus zeich nung für alle jene, die
mit ge wirkt hat ten, mei ne Ar bei ten, Ma te ri al -
samm lun gen zu un ter stüt zen.

Ich habe ver sucht, et was über den In halt he -
raus zu brin gen, was da über mich ge schrie ben
wird, aber das war eine recht ver schwo re ne
Ge mein schaft. Mei ne Ar beit ist für mich eine
Ver pflich tung, aber da rü ber spä ter.

Vor Jah ren habe ich ver sucht, zu or ga ni sie -
ren, dass et was ge schrie ben wird, da ich der
Auf fas sung war und bin, dass es vie le gibt, die
gut schrei ben kön nen, und man braucht ih nen
nur das Ma te ri al zu ge ben. Das war ein Irr tum.
Heu te ver su che ich es auch noch zu or ga ni sie -
ren, aber meist bleibt mir selbst das Zu sam -
men tra gen von Ma te ria lien über.

Es be gann, vor der Ver nich tung von ei nem
Berg von be schrie be nen Blät tern, die mit dem
Ti tel ver se hen wa ren „den Er in ne run gen der
Al ten muss man Le ben ver lei hen“ ist es mir
ge lun gen, die se zu ret ten. Sie stamm ten von
dem ehe ma li gen Ge werk schafts-Funk tio när
Ot ten ba cher Hans, der be reits vor der Jahr hun -
dert wen de in der Ge werk schaft tä tig war.

Den Er in ne run gen der Al ten muss man Le -
ben ver lei hen, das heißt, aus den ver gan ge nen
Kämp fen muss man ler nen, um für sei ne
Kämp fe ge wapp net zu sein. So lan ge es Ar beit -
neh mer und Ar beit ge ber, das heißt Be sit zen de
gibt, ent schul di gen Sie mich, ich kom me aus
der Ver gan gen heit nicht he raus, es heißt So -
zial part ner, wird der Kampf der An ge stell ten,
der Ar bei ter, das heißt jene, die mit dem Kopf,
an der Ma schi ne und mit ih rer Kraft bei tra gen
zum Ge winn ih res So zial part ners, ha ben sie
das Recht auf ei nen ge rech ten An teil vom Ge -
winn. Und die sen kön nen sie nur im har ten
Kampf er rei chen. Die For men und die Me tho -
den, um sei nen An teil zu er rei chen, kön nen in
be stimm ten Zei ten ver schie den sein. Wir müs -
sen wis sen, dass der Klas sen kampf in die ser
Ge sell schaft, in der wir le ben, nie mals be sei -
tigt wer den kann. Das Kom mu nis ti sche Ma ni -
fest von 1848 lehrt uns „Die Ge schich te al ler
bis he ri gen Ge sell schaft ist die Ge schich te von
Klas sen kämp fen“ und dies hat nach wie vor
sei ne Gül tig keit. Wir sind mo men tan Au gen -
zeu gen oder wa ren es. Wen die Form von har -
ten Kämp fen noch nicht er reicht sind, noch bei
Stra ßen sper ren ba siert und un ter den Ar bei tern 
und An ge stell ten stän dig das Be stre ben, wer

der Bes se re ist, vor sich geht, um den an de ren
aus zu schal ten, wäre es höchst an der Zeit,
wenn His to ri ker der Ar bei ter be we gung, Zeit -
ge schicht ler dem ent spre chen de Ar bei ten über
die ver gan ge nen Klas sen kämp fe und der rück -
sichts lo sen Aus beu tung der Ar bei ter und An -
ge stell ten und de ren Ab wehr kämp fen ar bei ten
wür den. Von der Jahr hun dert wen de bis zum
Ende des Ers ten Welt krie ges, dann die Pe ri ode
bis 1938 und von 1938 bis 1945, denn in der
NS-Zeit er folg te die rück sichts lo ses te Aus beu -
tung der Be triebs ar bei ter und Be triebs ar bei te -
rin nen. Und wie wur de die Aus beu tung auf
die ser Ba sis wei ter prak ti ziert?

Zur Er zie hung von Be triebs rä ten und Ge -
werk schafts funk tio nä ren wäre dies eine gro ße
Hil fe. Die Aus beu tung des Men schen durch
den Men schen kann nicht durch So zial part ner -
schaft ge löst, höch stens ge lin dert wer den. Es
liegt nicht in mei ner Ab sicht, ei nen Mei nungs -
kampf zwi schen den An hän gern des Klas sen -
kamp fes und der So zial part ner schaft aus zu lö -
sen.

Um die se Fra ge auf zu ar bei ten, wird es sehr
not wen dig sein, der münd li chen Ge schich te ei -
nen eine be stimm te Stel lung ein zu räu men.

Die oral his to ry - Münd li che Ge schich te
oder All tags zeit ge schich te – mir ge fal len die
ös ter rei chi schen Wor te bes ser, die je der ver -
steht, ge meint ist die er leb te Ge schich te .

Viel leicht ist es hier an ge bracht, ei ni ge
Wor te zu sa gen über die se For schungs art. Ich
glau be nicht, dass die Per so nen, die sich mit er -
leb ter Ge schich te be schäf ti gen, das glei che gilt 
auch für jene, die sich be tei li gen, gra be, wo Du 
stehst , als His to ri ker be zeich net wer den soll -
ten. His to ri ker ist ein schwer er lern ba rer Aka -
de mi ker be ruf, vor aus ge setzt, dass man ihn
ernst nimmt. Un ver ständ lich ist nur, dass man
jene he rab set zen will, die das Er leb te von be -
stimm ten Zeit ab schnit ten er for schen, aus gra -
ben und da bei Wert vol les zu sam men tra gen,
die se als Lai en his to ri ker oder wie es von der
Bun des re pub lik he rü ber kommt als Bar fuß his -
to ri ker be zeich net wer den. Bei uns in Ober ös -
ter reich wür de man sie die Bloß fü ßi gen nen -
nen, was sie ganz un ge wollt rich tig ge trof fen
ha ben, denn die Bloß fü ßi gen ste hen mit ih ren
blo ßen Fü ßen auf der Erde. Sie ver spü ren, was
da vor sich geht, spü ren, wie es dem An ge stell -
ten, dem Ar bei ter sei ner zeit er gan gen ist, wie
schwer ihre Kämp fe und die da mit ver bun de -
nen Lei den wa ren, wenn sie um ihre Rech te
kämpf ten.

Wenn sich His to ri ker mit der Zeit ge schich -
te be schäf ti gen, dann wol len sie jene he ran zie -
hen, die sich mit er leb ter Ge schich te be schäf ti -
gen, was ih nen eine gro ße Hil fe sein wird.

Wenn man sich ein rich ti ges Bild ei nes
Zeit ab schnit tes er ar bei ten will, ge nügt es nicht, 
die po li ti schen Pro ble me der Par tei en und der
Ak ten der ver schie de nen Be hör den an zu füh -
ren, son dern dazu ge hört die Aus sa ge je ner, die 
ganz un ten mit den Fü ßen am Bo den ste hen
und die po li ti sche Li nie sei ner Par tei um zu set -
zen ver such ten. Dar um die Sor ge, dass die Bil -
der der Zeit nicht ver zerrt dar ge stellt, wer den,
dar um das Mit wir ken je ner, die sich mit der
münd li chen Ge schich te be schäf ti gen, das heißt 
dass man ihre Ma te ria lien he ran zieht, um die
Ge schich te le ben di ger zu schrei ben.

Ich bin in mei nem El tern haus von den Leh -
rern zur Lie be zur Hei mat und zu un se rer herr -
li chen Berg weit er zo gen wor den. Im Be trieb
von herr li chen Be triebs ar bei tern und Funk tio -
nä ren, die uns bei brach ten, dass Dir nichts ge -
schenkt wird, dass man sei ne ge rech te Ent loh -
nung nur durch ei nen ge mein sa men Kampf er -
zie len kann. Ich bin in der So zia lis ti schen Ar -
bei ter ju gend er zo gen, wo ein star ker Ak zent
auf die An ti kriegs be we gung ge legt wur de.

Oder die an ti fa schis ti sche Be we gung, in
der wir voll und ganz auf gin gen. Wir tra ten für
die Un ter stüt zung der Sow jet union ein, die se

Hal tung fand nicht im mer die Zu stim mung des
SP-Part ei Vor stan des.

Wir ha ben schwe re Aus ein an der set zun gen
mit den Kom mu nis ten ge habt, wir ha ben mit.
ih nen um un se ren so zia lis ti schen Weg ge run -
gen, und in die ser Aus ein an der set zung ist ein
gro ßer Teil von Ober ös ter reich im KJV ge lan -
det. Ich kam 193 3 in die KPÖ, der ich bis heu -
te un un ter bro chen an ge hö re.

Und Sie wer den ver ste hen, dass wir, die wir 
die sen Weg be schrit ten hat ten, ein sehr schwe -
rer ge we sen war, er war ge kenn zeich net durch
Ge fäng nis, Ar beits lo sig keit und KZ usw. und
ist heu te noch nicht been det. Eine gan ze Rei he
von die sen herr li chen Men schen, die um der
Idee wil len al les auf ge ge ben hat ten, in Spa nien 
ge kämpft hat ten und dort ge fal len wa ren oder
in der Wi der stands- und Par ti sa nen be we gung
kämpf ten oder durch ihre Wi der stands tä tig keit
im KZ er mor det wur den. Da raus er gibt sich
mei ne Ver pflich tung, über die se Zeit zu ar bei -
ten für jene, die es bis heu te nicht glau ben
woll ten, was der Fa schis mus und Na tio nal so -
zia lis mus für eine schreck li che Zeit war. Auch
da für, dass jene, die für die Wie der her stel lung
Ös ter reichs ge kämpft hat ten und ge fal len wa -
ren, nicht ver ges sen wer den. „Denn das Ver -
ges sen des Bö sen ist die Auf for de rung sei ner
Wie der ho lung.“

Darf ich bei die sem An lass die Ge le gen heit
be nüt zen und mich bei Herrn Prof. Dr. Stei ner
von DÖW be dan ken, der mich für die Auf ar -
bei tung von Ak ten in der Zeit des Fa schis mus
und Na tio nal so zia lis mus von 1933 bis 1945 in
Ober ös ter reich ein be zog. Er war für mich eine
wert vol le Un ter stüt zung in mei nen Plä nen.
Herz lich be dan ken möch te ich mich bei Herrn
Univ. Prof. Dr. Stad ler, der mir groß zü gigs te
Un ter stüt zung bei die sen Auf ga ben zu kom men 
ließ, eben so sei ne da ma li gen Mit ar bei ter. Alle
ha ben sie mich so auf ge nom men, als wenn ich
zu ih nen ge hör te.

Be dan ken möch te ich mich noch beim ehe -
ma li gen Mit ar bei ter von Prof. Stad ler, Univ.
Prof. Dr. Botz, der auf grund mei ner Ma te ri al -
samm lun gen, z. B. über den 12. Fe bru ar 1934,
den Aus bruch der rus si schen Of fi zie re und
Kom mis sa re am 2. Fe bru ar 1945, in die Ge -
schich te des Mühl vier tels, als Mühl viert ler Ha -
sen jagd ein ge gan gen ist und die Wi der stands-
und Par ti sa nen be we gung mit sei nem Hö ren
die sen Spu ren nach ging, wo mit vie len Be tei -
lig ten oder mit je nen, die da rü ber wuss ten, ge -
spro chen und be ra ten wur de. Für mich war das
eine Be stä ti gung mei ner Auf fas sung über er -
leb te Ge schich te.

Dank möch te ich Mag. Hum mer Hu bert sa -
gen, der im Rah men der Volks hoch schu le in
Linz den Ver such un ter nom men hat und das
po li ti sche Wan dern ein führ te, z. B. auf den
Spu ren der Par ti sa nen im Obe ren Salz kam mer -
gut usw.

Ab schlie ßend gilt mein Dank dem Mag.
Hum mer Hu bert, dem Chef re dak teur in Ruhe
Kain Franz, der Frau Dr. Kepp lin ger Bri git te
und dem Do zen ten. Kan no nier Rein hard, die
sich mit mir he rum ge plagt ha ben, eine Fest -
schrift zu mei nem 75. Ge burts tag he raus zu -
brin gen.

An fangs habe ich von der Angst ge spro -
chen, was he raus kom men wür de, ich ken ne sie
noch nicht. Ich hof fe, dass sie Ver brei tung und
Auf ar bei tung der münd li chen Ge schich te, die
uns hel fen soll, oder ein Bei trag sein soll für
die noch grö ße re An er ken nung und Er ken nen
der Zeit ge schich te. Ich dan ke Ih nen für Ihre
Auf merk sam keit.

l Dank re de von Pe ter Kam mers tät ter bei
ei ner Fei er an läss lich sei nes 75. Ge burts ta -
ges im Jah re 1986.
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Sym po si um in Me mo ri am Pe ter Kam mers tät ter

Geschichte, Macht und Widerstand
Un ter dem Ti tel „Ge schich te,

Macht und Wi der stand – In Me mo -
ri am Pe ter Kam mers tät ter“ ver an -
stal tet die Volks hoch schu le Linz ge -
mein sam mit der Ar bei ter kam mer,
meh re ren In sti tu ten der Uni ver si tät
Linz und der Kunst uni ver si tät Linz
so wie dem Lan des- und Stadt ar chiv
am 4./5. De zem ber 2003 im
AK-Bildungshaus Jä ger mayrhof in
Linz ein Pe ter Kam mers tät ter
(1911-1993) an läss lich sei nes 10. To -
des ta ges ge wid me tes Sym po si um.

Nach ei ner Be grü ßung durch
AK-Präsident Jo hann Kal li au er wur de
die se Ver an stal tung mit ei nem Vor trag
des So zio lo gen Os kar Negt (Uni ver si tät 
Han no ver) und ei nem mu si ka li schen
Pro gramm von Hans-Peter Fal kner am
4. De zem ber er öff net.

Zu Be ginn der Ta gung am 5. De zem -
ber wür dig te VHS-Direktor Hu bert
Hum mer Pe ter Kam mers tät ters mis sio -
na ri schen Ei fer bei der Auf klä rung über 
den Fa schis mus und mein te, Kam mers -
tät ter habe Bil dung als Auf trag und die
Leit sät ze „Wis sen ist Macht“ und „Bil -
dung macht frei“ als Le bens mot to ver -
stan den. Wie Franz Kain fest stell te, hat
Kam mers tät ter in sei ner lang jäh ri gen
Tä tig keit die Me tho de des „Ein krei -
sens“ an ge wen det, in dem er zu nächst
mit Zeit zeu gIn nen selbst und dann mit
an de ren Per so nen über sie Ge sprä che
ge führt hat te. Kam mers tät ter war ein
Pio nier der „oral his to ry“ zu ei ner Zeit
als die se noch kein gän gi ger Be griff
war, gleich zei tig war er ein hei mat ver -
bun de ner Mensch mit ei nem aus ge präg -
ten so zia len Cha rak ter und eine aus ge -
spro che ne Au to ri tät als Zeit zeu ge.
Staat – Macht – Widerstand

Das Pa nel I „Staat – Macht – Wi der -
stand“  wur de vom Mei nungs for scher
Wer ner Beu tel mey er (Mar ket-Institut)
er öff net, der zu Be ginn fest stell te, dass
In di vi du ali sie rung, Ell bo gen den ken
und Ego is mus heu te die gän gi gen Ein -
stel lun gen auch aus der Sicht der Mei -
nungs for schung sind. Es gibt eine Ver -
dros sen heit über Po li ti ke rIn nen und
Par tei en, nicht aber über Po li tik und
De mo kra tie selbst. Der Ver lust von
Sou ve rä ni tät zu guns ten der EU führt zu
Na tio na lis mus. Statt Ver trau en ist das
Miss trau en zum Grund te nor der Ge sell -
schaft ge wor den. Aus druck des sen sind
eine Stim mungs ge sell schaft, die zu neh -
men de Zahl von Wech sel wäh le rIn nen
und der Bin dungs ver lust. Für den Wer -

te wan del de fi nier te Beu tel mey er zwei
Ach sen: Wohl stand und Wohl füh len ei -
ner seits und Sä ku la ri sie rung bzw. Hin -
wen dung zur Re li gi on an de rer seits.
Nicht eine Ame ri ka ni sie rung, son dern
eine Schwe dis ie rung in An leh nung an
eine pro te stan ti sche Ethik ist laut Beu -
tel mey er für Eu ro pa ty pisch, der in die -
sen Ent wick lun gen eine Ge fahr für die
po li ti schen Sys te me sieht.

Bern hard Ober mayr (AT TAC) wies
da rauf hin, dass die Hoff nung auf ei nen
Wan del nach dem Zu sam men bruch der
Sow jet union schnell ver flo gen ist, es
aber ent ge gen vor ei li gen Aus sa gen kein 
Ende der Ge schich te gibt. Die glo ba li -
sie rungs kri ti sche Be we gung hat ih ren
Aus gang mit dem ge schei ter ten MAI-
Ab kom men ge nom men. Die Pro tes te
die ser Be we gung zie len auf die In be -
sitz nah me des öf fent li chen Rau mes,
aber nicht auf eine ge sell schaft li che Än -
de rung durch Re vo lu ti on. Die Macht -
fra ge wird nicht ge stellt. Viel mehr wird
von die ser Be we gung ein „Spaß fak tor“
in die Po li tik ein ge bracht. Die Aus ein -
an der set zun gen beim Ge nua-Gipfel ha -
ben die Kon fron ta ti on des Wi der stan -
des mit der Staats macht sicht bar ge -
macht. Die Be we gung fährt zweig lei sig
durch Mo bi li sie rung auf der Stra ße und
in halt li che Aus ein an der set zung und
Ent wick lung von Ge gen kon zep ten.

Der Po li tik wis sen schaft ler Rein hold
Gärt ner (Inns bruck) de fi nier te De mo -
kra tie als Gleich heit und be zeich ne te
den Fa schis mus bzw. Na tio nal so zia lis -
mus als An ti the se zur De mo kra tie, weil
die se de zi diert die Un gleich heit zum
Prin zip er ho ben ha ben. Wi der stand de -
fi nier te er als Ein satz il le ga ler Mit tel
ge gen eine be ste hen de Ge sell schaft,
des sen Ziel die Des ta bi li sie rung und
Ver än de rung der po li ti schen Ord nung
ist. Da her ist es sei ner Mei nung nach
ein Wi der spruch, wenn ein Recht auf
Wi der stand ver brieft ist. Un klar ist für
ihn aber die De fi ni ti on ei nes Un rechts -
staa tes bzw. des Wi der stan des im
Rechts staat, etwa als zi vi ler Un ge hor -
sam. Gärt ner be leuch te te das Span -
nungs feld zwi schen ei ner idea len De -
mo kra tie, in wel cher Wi der stand über -
flüs sig ist, und to ta ler Dik ta tur, in wel -
cher auch der Ty ran nen mord ge recht -
fer tigt wird. Er un ter schied zwi schen
in di vi du el lem Wi der stand für Ei gen in -
ter es sen und kol lek ti vem Wi der stand
für Grup pen in ter es sen.

Os kar Negt (Han no ver) wies in sei -
nem Sta te ment da rauf hin, dass nur die
Fi nanz strö me wirk lich glo ba li siert sind, 

weil auf 150 $ Fi nanz trans ak tio nen nur
1 $ Wa ren han del kommt, der rea le Wa -
ren han del also kei nes wegs glo ba li siert
ist. Die The se, dass durch den frei en
Han del güns ti ge Prei se al len zug ute
kom men, be zeich ne te Negt als falsch.
Heu te sind gro ße Be rei che der Welt,
etwa der gan ze Kon ti nent Afri ka, vom
Han del fak tisch ab ge schnit ten. Die Pro -
duk ti vi tät der In du strie län der er drückt
hin ge gen die Ent wick lungs län der.
Noch we ni ger glo ba li siert ist die Ar -
beits- und Er werbs ge sell schaft. Die
Glo ba li sie rung wird von den Kon zer -
nen zur Er pres sung ver wen det, etwa bei 
Steu ern, Löh nen usw. Da raus re sul tiert,
dass eine gro ße Aver si on ge gen die
Glo ba li sie rung be steht. Die be wuss te
Zer stö rung des Ver trau ens ist das der -
zei ti ge Prin zip der ka pi ta lis ti schen Pro -
duk ti on, in dem Mo bi li tät, Kon kur renz
und In di vi du ali sie rung zum Prin zip er -
ho ben und die je der zei ti ge Ver füg bar -
keit der Men schen zum ober sten
Maßstab wer den. Das Ver trau en wird
durch be trü ge ri sche Stra te gien und fal -
sche Er war tun gen in die Spe ku la ti on
be wusst zer stört.

Pe ter Hue mer (ehem. ORF-Re dak -
teur) ging in der an schlie ßen den Dis -
kus si on auf die Rol le der Ge walt als
Trans port mit tel für die Me dien ein und
be leuch te te die De bat te über Wi der -
stand ge gen Un rechts staa ten und Op po -
si ti on in Rechts staa ten. Der Staat wird
sei ner Mei nung nach durch die Über -
wa chungs me cha nis men im mer be droh -
li cher und Glei ches gilt auch für die
Wirt schaft. Or wells „1984“ wur de mitt -
ler wei le ad ab sur dum ge führt. Heu te
wer den Mit tel zur Über wa chung an ge -
wen det, von wel chen Hit ler oder Sta lin
nur träu men konn ten. Es gibt eine Ten -
denz zur Dis trikts herr schaft durch War -
lords, etwa in der Drit ten Welt, aber
auch in Ex-Jugoslawien, bei wel cher
Staat und Wirt schaft mit der or ga ni sier -
ten Kri mi na li tät ver schmel zen. Wäh -
rend die re strik ti ven Funk tio nen des
Staa tes aus ge baut wer den, wer den die
so zia len Funk tio nen sys te ma tisch ab ge -
baut. Als Re ak ti on auf die Zer stö rung
des Ver trau ens or te te Hue mer nicht Wi -
der stand, son dern Mie sel süch tig keit,
die sich in Po pu lis mus, Ras sis mus und
Res sen ti ments ent lädt.

Heimat
Im Pa nel II „Hei mat“ mein te Wolf -

gang Qua tem ber (Zeit ge schich -
te-Museum Eben see) ein lei tend, dass
der Groß teil der Men schen von der Glo -
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ba li sie rung kei ne Vor tei le, son dern nur
Ver schlech te run gen ver spürt. Die Re -
ak ti on da rauf sind Vor ur tei le und so zia -
le Ver wer fun gen, In to le ranz, na tio na le
Selbst ge fäl lig keit und Eth no zen tris mus. 
Qua tem ber re gi strier te eine Ver mark -
tung der Re gio nen. Die Po li ti ke rIn nen
re den der Glo ba li sie rung das Wort und
be schwö ren gleich zei tig Re gio na lis mus 
und Hei mat be wusst sein. Be zug neh -
mend auf die von Mi nis te rin Geh rer
aus ge lös te Wer te de bat te wies Qua tem -
ber auf das neo kon ser va ti ve Ge sell -
schafts mo dell hin, das durch die
Eckpfei ler Na ti on, Fa mi lie und Lei -
stung ge kenn zeich net wird. Ei nen Aus -
druck fin det das in Aus sa gen wie von
Vi ze kanz ler Gor bach zum Na tio nal fei -
er tag, wo nach „Hei mat Si cher heit in ei -
ner un si che ren Welt“ bie tet.

Die Schrift stel le rin Pe tra Na gen kö -
gel (Salz burg) ging aus li te ra ri scher
Sicht auf den Hei mat be griff ein, der
lan ge nur von den Rech ten be nutzt, bei
den Lin ken aber ver pönt war. Heu te
wird Hei mat viel fach als Gü te sie gel für
Wirt schaft und Po li tik ver wen det bzw.
miss braucht. Die Re gis seu rin Ger da
Gross mann (Ber lin) setz te sich eben -
falls aus kul tu rel ler Sicht mit dem The -
ma aus ein an der und de fi nier te Hei mat
als Sehn sucht nach dem ver lo re nen Pa -
ra dies und wies zur Re la ti vie rung da -
rauf hin, dass nach Kriegs en de die
Rück kehr vie ler zwi schen 1938 und
1945 von den Na zis ver trie be nen Ös ter -
rei che rIn nen, vor al lem Jü dIn nen, in
ihre alte Hei mat als un er wünscht ange -
se hen wur de.

Mi cha el Gen ner (Asyl in Not) stell te
die Fra ge, von wes sen Hei mat ge spro -
chen wird, wenn 9 Pro zent der ös ter rei -
chi schen Be völ ke rung ohne Wahl recht
ist. Er ging auf die Kon ti nui tät der Po li -
tik so zial de mo kra ti scher und kon ser va -
ti ver In nen mi nis ter bei der Ver schär -
fung der Asyl po li tik hin. Der Ras sis mus 
geht quer durch die Par tei en und die po -
li ti sche Land schaft. Einst hat Marx fest -
ge stellt, dass die Ar bei ter kein Va ter -
land ha ben, mitt ler wei le sind aber die
Ar bei ter par tei en na tio nal ge wor den.
Die Spal tung der Ar bei ter klas se durch
„Fremd ar bei ter“ in der Na zi-Ära oder
„Gast ar bei ter“ seit den 60er Jah ren, de -
nen ele men ta re Rech te vor ent hal ten
wer den macht dies deut lich. Die EU hat
ver schie de ne Ge sich ter, ei ner seits fal -
len die Gren zen, an de rer seits wer den
durch das Schen gen-Regime neue
Gren zen auf ge baut. Gen ners Hoff nung
ist, dass ge gen die se Ent wick lung ein
„Eu ro pa der Zi vil ge sell schaft“ ent steht.

Der Mo de ra tor des Pa nel II, Rein -
hard Kan no nier (Rek tor der Kunst uni -
ver si tät Linz) mein te, dass der Hei mat -
be griff nicht re gio nal, son dern kul tu rell
ge se hen wer den muss, also von Ge -

fühls la gen, po li ti schem Um feld, Mi -
lieu, Wer ten etc. ab hän gig ist.  Das in di -
vi du el le Hei mat ver ständ nis ent spricht
nicht dem kol lek ti ven.  Das ur ba ne Mi -
lieu de fi niert sich durch wegs nicht als
Hei mat, viel mehr bleibt der Hei mat be -
griff nach wie vor haupt säch lich dem
länd li chen Raum vor be hal ten. Der Be -
griff Hei mat ist sehr stark von Vor stel -
lun gen der Ro man tik aus dem 19. Jahr -
hun dert und ei ner da mit ver bun de nen
Idyl li sie rung be setzt.
Lernen aus der Geschichte

Im Pa nel III „Ler nen aus der Ge -
schich te“ mein te die His to ri ke rin Bri -
git te Kepp lin ger (Linz), dass der An -
spruch „Ler nen aus der Ge schich te“
viel schich tig ist und nicht li ne ar ver -
wen det wer den kann. Viel mehr ist kri -
tisch zu hin ter fra gen, wel che Ge schich -
te ge meint ist und was da raus zu ler nen
sei. Es sind un ter schied li che In ter pre ta -
tio nen der Ge schich te mög lich. Ge -
schicht li che Er eig nis se un ter lie gen ei -
ner Ver än de rung ih rer Be wer tung. So
war in den 70er Jah ren die jahr zehn te -
lang weit ge hend igno rier te Ge schich te
der Ar bei ter be we gung Schwer punkt -
the ma der His to ri ke rIn nen, in den 80er
Jah ren ver la ger te sich die The ma tik auf
den an ti fa schis ti schen Wi der stand. His -
to ri sche Er eig nis se wer den teil wei se als 
iden ti täts stif ten de Ele men te ver wen det, 
so etwa der Bau ern krieg in Ober ös ter -
reich oder die The se, dass Ös ter reich
aus schließ lich Op fer des Fa schis mus
ge we sen sei. Die Nutz an wen dung ist
da bei umso grö ßer, je we ni ger weit die
be tref fen den Er eig nis se zu rück lie gen.
Kepp lin ger ver wies dazu auf den deut -
schen His to ri ker streit und die Gold ha -
gen-Debatte.

Wolf gang Neu ge bau er (DÖW) be -
zeich ne te Pe ter Kam mers tät ter als Pio -
nier der „oral his to ry“ und ver wies auf
die päd ago gi sche Funk ti on der Ge -
schichts wis sen schaft, die be reits mit
der The men stel lung be ginnt. Ge -
schicht li che Er eig nis se kön nen nicht
nur öko no misch und po li tisch, son dern
müs sen auch mo ra lisch be wer tet wer -
den, etwa durch die per sön li che Ver ant -
wor tung der Tä ter für Ver bre chen in der 
NS-Ära. Eine po li ti sche In stru men ta li -
sie rung der Zeit ge schich te gibt es durch 
je des Sys tem, in Dik ta tu ren ist die se ex -
trem. Aber auch in De mo kra tien fin det
sie statt.  Eine Un ab hän gig keit der Ge -
schichts wis sen schaft gibt es nicht, Ab -
hän gig keit ent steht durch För de run gen,
egal ob durch staat li che oder durch pri -
va te. Eine be son de re Be deu tung hat die
Zeit ge schich te bei ak tu el len De bat ten,
wie in jüngs ter Zeit Re der, Wald heim,
di ver se Hai der-Äußerungen oder die
Res ti tu ti on. Die Spar po li tik der Re gie -
rung engt die For schun gen ein. Be tont

wur de von Neu ge bau er die not wen di ge
Dif fe ren zie rung zwi schen Aus tro- und
Na zi fa schis mus.

Der His to ri ker Ger hart Marckhgott
(OÖ Lan des ar chiv) sieht aus der Sicht
des Lan des ar chivs zwei Ge schichts wel -
ten, ei ner seits eher jün ge re His to ri ke -
rIn nen die sich mit der Zeit ge schich te
aus ein an der set zen, an de rer seits tra di -
tio nel le Hei mat for sche rIn nen, meist im
Pen sions al ter. Der Be griff Hei mat
hängt sei ner Mei nung nach stark mit der 
Ge schich te zu sam men und ist mit ei -
nem Lern pro zess im je wei li gen Um feld 
ver bun den. Der Rück gang der Be deu -
tung der Zeit ge schich te hat öko no mi -
sche und po li ti sche Grün de, hängt aber
auch mit sin ken dem In ter es se zu sam -
men. Die Ver mitt lung der Ge schich te
er folgt durch Schu le, Li te ra tur und ei -
ge ne Be schäf ti gung. Marckhgott sieht
kei ne di rek te Nutz an wen dung, be tont
aber die Ent wick lung ei ge ner Wert -
maßstä be. Er hofft auf da rauf, dass Zeit -
ge schicht le rIn nen und Hei mat for sche -
rIn nen zum ge gen sei ti gen Nut zen auf -
ein an der zu ge hen. Eine Chan ce zur Ent -
fal tung sieht er in der Di gi ta li sie rung
der his to ri schen Er kennt nis se durch de -
ren Prä senz im In ter net, wo bei al ler -
dings der Nach teil die zu neh men de Un -
kon trol lier bar keit ist.

Auch der Mo de ra tor Hans Haut mann 
(Linz) wies bei der Dis kus si on zu die -
sem The men block auf die sich zu neh -
mend ver en gen den Rah men be din gun -
gen für die Zeit ge schich te hin, wie sie
durch das von der Re gie rung den Uni -
ver si tä ten auf ge zwun ge ne Spar pro -
gramm oder die Um struk tu rie rung der
Lud wig-Boltzmann-Institute deut lich
wer den.

Wie die ser Be richt über das Pe ter
Kam mers tät ter ge wid me te Sym po si um
of fen bart, ha ben sich lei der nur we ni ge
Re fe ren tIn nen die Mühe ge ge ben, ihre
Ana ly sen mit dem Werk und dem Wir -
ken des Ge ehr ten in Be zie hung zu set -
zen.

Leo Furt leh ner


